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1 Einführung
1.1 Anlass und Zweck 
Der Regionale Planungsverband Leipzig-West-
sachsen hat für den Tagebau Vereinigtes 
Schleenhain einen Braunkohlenplan (BKP) in 
der Fassung vom 25.08.2011 /1/ aufgestellt 
und für diesen eine Strategische Umweltprü-
fung (SUP) durchgeführt.
Gemäß § 9 Abs. 4 ROG i.V.m. Anlage 1 sind 
die erheblichen Auswirkungen der Durchfüh-
rung von Braunkohlenplänen auf die Umwelt 
generell zu überwachen (Monitoring). Die 
Zeiträume für die Überwachung sind gesetzlich 
nicht vorgeschrieben. Zur Vorgehensweise 
zum Monitoring (Methodik und inhaltliche 
Schwerpunkte) enthält das Planwerk konkrete 
Festlegungen. Die Finanzierung des Monitoring-
berichts erfolgt anteilig durch den Regionalen 
Planungsverband Leipzig-Westsachsen als 
Auftraggeber und durch die Mitteldeutsche 
Braunkohlengesellschaft mbH (MIBRAG) im 
Rahmen der nach § 5 Abs. 3 SächsLPlG be-
stehenden Verpflichtungen.
Neben der laufenden Raumbeobachtung und 
Überwachung hat sich der Planungsverband 
daher entschieden, die Ergebnisse des Moni-
torings für den Monitoringzeitraum 2011–2014 
in einem Statusbericht zu dokumentieren. Dies 
erfolgt erstmals in dieser Form für einen Raum-
ordnungsplan zum aktiven Braunkohlentagebau 
in Deutschland. Für künftige Monitoringakti-
vitäten bilden Zeiträume von 5 Jahren einen 
geeigneten Rahmen, da bei kürzeren Intervallen 
keine ausreichende Veränderungsdynamik zu 
erwarten ist und bei längeren Intervallen die 
Reaktionszeiten bei Abweichungen gegenüber 
den erwarteten Umweltauswirkungen zu lang 
werden. Der nächste Monitoringbericht wird 
für den Zeitraum 2015–2019 erstellt.
Im vorliegenden Statusbericht werden auf der 
Basis der vorliegenden Daten und Unterlagen 
beim Bergbautreibenden (MIBRAG), beim 
Regionalen Planungsverband Leipzig-West-
sachsen und den relevanten Behörden die im 
Umweltbericht (UB) zur SUP ausgearbeiteten 
Monitoringkriterien zur Anwendung gebracht 
und, ausgehend von den Prüfbögen, Bewertun-
gen zu den regionalplanerischen Festlegungen 
vorgenommen. Dabei ist zu prüfen, ob und 
inwieweit es Anhaltspunkte dahingehend 
gibt, dass sich Umweltauswirkungen anders 
als erwartet entwickeln. Dabei bestimmen 
die Komplexität und die Reichweite der zu 
überwachenden möglichen Umweltauswir-
kungen des bergbaulichen Vorhabens die 
Detailliertheit der vorliegenden Beschreibung. 
Auf Hotspots hinsichtlich der Auswirkungen 
im Berichtszeitraum wird jeweils vertiefend 
eingegangen. 
Die Ingenieurleistung wurde nach einer An-
gebotsabfrage bei neun potenziell geeigne-
ten Anbietern, von denen fünf eine Offerte 
abgaben, an GICON – Großmann Ingenieur 
Consult GmbH Dresden vergeben. Der Mo-
nitoringbericht wurde nach Vorberatung im 
Braunkohlenausschuss am 02.06.2016 der 
Verbandsversammlung am 24.06.2016 zur 
Kenntnisnahme und Leistungsabnahme vor-
gelegt. Zugleich wurde seine Ergebnisse nach 
erfolgter Abnahme zur öffentlichen Einsicht-




Zur Ableitung des konkreten Überwachungsbe-
darfs und der ziel- und festlegungskonkreten 
Dokumentation der Ergebnisse wurden folgen-
de Schritte abgearbeitet (vgl. nachfolgende 
Abbildung 1): 
1.  Prüfung der Umsetzung der Planvorgaben 
(Soll-Ist-Vergleich) (vgl. Kap. 2) 
2.  Ableitung des ziel- und festlegungskonkreten 
Überwachungsbedarfs (vgl. Kap. 2)
3.  Darstellung der Planumsetzung (vgl. Kap. 3) 
4.  Prüfung der Einwirkungstypen mit potentiell 
erheblichen Umweltauswirkungen und erfor-
derlichem Überwachungsbedarf nach Tabelle 
3.4-1 des UB durch Vergleich Prognose UB 
und Ist-Zustand im Monitoringzeitraum (vgl. 
Kap. 4 und Kap. 5)
5.  Ableitung des Aktualisierungsbedarfs bzw. 
des Bedarfs der Überprüfung der Wirkungs-
prognose für Natura 2000-Erheblichkeits-
prüfungen auf Basis der Ergebnisse aus den 
Schritten 2 bis 4 (vgl. Kap. 6)
6.  Ableitung des Aktualisierungsbedarfs bzw. 
des Bedarfs der Überprüfung der Wirkungs-
prognose der Fachprüfung Artenschutz auf 
Basis der Ergebnisse aus Schritten 2 bis 4 
(vgl. Kap. 7)
7.  Prüfung möglicher Defizite des Monitorings, 
welche in die Überwachung mit aufzuneh-
men sind (vgl. Kap. 8).
Zur besseren Nachvollziehbarkeit der einzelnen 
Erhebungs- und Bewertungsschritte wird für 
jede Festlegung des BKP mit Überwachungs-
bedarf ein Prüfbogen erstellt (s. Anhang 1).
Abbildung 1: Darstellung Methode zur Durchführung der Überwachung
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2 Ableitung des 
 Überwachungsbedarfes
Die Ableitung des Überwachungsbedarfs erfolgt 
festlegungsbezogen auf Basis der im Umwelt-
bericht herausgearbeiteten Einwirkungstypen. 
In der nachfolgenden Prüfmatrix wird auf 
Basis der Angaben im Umweltbericht zum 
BKP und der Angaben in den Prüfbögen der 
Überwachungsbedarf ziel- und festlegungs-
konkret abgeleitet. 
Dabei erfolgt in einem ersten Schritt zunächst 
ein Soll-Ist-Abgleich der grundsätzlichen Pla-
numsetzung des BKP. Im Ergebnis wird festge-
stellt, ob sich aus der einzelnen Planfestlegung 
ein erweiterter Prüfbedarf und daraus resultie-
rende Umweltauswirkungen ergeben (Spalte 6 
der Tabelle 1). In einem zweiten Schritt wird 
der Überwachungsbedarf abgeleitet.
Bei Planfestlegungen, welche in die Gruppe B 
einzuordnen sind, kann davon ausgegangen 
werden, dass die Kontrolle der Realisierung 
des bergbaulichen Vorhabens entsprechend 
der Planvorgaben durch das Sächsische Ober-
bergamt erfolgt. 
Für die Planfestlegungen mit Überwachungs-
bedarf und Einordnung in Gruppe C sind die 
Planumsetzung und die Umweltauswirkungen 
durch einen Soll-Ist-Abgleich zu überprüfen. Die 
Ergebnisse werden im Kap. 4 dokumentiert. Zur 
besseren Nachvollziehbarkeit werden für jede 
dieser Festlegung mit Überwachungsbedarf die 
einzelnen Erhebungs- und Bewertungsschritte 
in je einem Prüfbogen zusammengefasst 
dargestellt. 
Die Prüfbögen sind dem Anhang 1 des vorlie-
genden Berichtes zu entnehmen.
Tabelle 1: Prüfmatrix zur Ableitung des Überwachungsbedarfs der Planumsetzung und möglicher Umweltauswirkungen im Untersuchungsraum
Grundsätzlich können folgende 3 Gruppen 
unterschieden werden:
Gruppe  A: Planfestlegung ohne Überwa-
chungsbedarf der Umweltauswirkungen bzw. 
erweitertem Prüfbedarf der Planumsetzung. 
Gruppe B: Planfestlegung mit Überwa-
chungsbedarf der Planumsetzung. Bei Abwei-
chen von der Planumsetzung ergibt sich ein 
Überwachungsbedarf von Umweltauswirkun-
gen (d. h. bei Einhaltung der Planfestlegung 
ergeben sich keine Umweltauswirkungen, 
welche eine Überwachung erfordern).
Gruppe C: Planfestlegung mit Überwa-
chungsbedarf von Umweltauswirkungen. 
Planfestlegungen, welche der Gruppe A 
zuzuordnen sind, können aus der weiteren 
Betrachtung ausgeschlossen werden. 
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Die Wirkungsprognosen, die Basis der Natura 
2000-Erheblichkeitsprüfungen waren, sind im 
Hinblick auf mögliche gravierende Änderungen 
der Wirkungen durch die Planumsetzung zu 
prüfen. In der nachfolgenden Matrix sind die 
prüfungsrelevanten Festlegungen und der im 
Schritt 1 abgeleitete Überwachungsbedarf 
zusammengefasst.
Tabelle 2: Prüfmatrix zur Ableitung des Aktualisierungsbedarfs der Natura 2000-Erheblichkeitsprüfung bei Planumsetzung 
Die Wirkungsprognosen, die Basis der Fach-
prüfung Artenschutz waren, sind im Hinblick 
auf mögliche gravierende Änderungen der 
Wirkungen durch die Planumsetzung zu prü-
fen. In der der nachfolgenden Matrix sind die 
prüfungsrelevanten Festlegungen und der im 
Schritt 1 abgeleitete Überwachungsbedarf 
zusammengefasst.









































































































































































































































































































































































































































03 VRG Braunkohlenabbau O O O O O O
05 Begleitrohstoffgewinnung 
(Staub und Lärm)




O O O O O O
07 Bergmännische Verwertung 
von Aschen und REA-





X X O O O X X O O
14 Maßnahmen des 
Naturschutzes und der 
Landschaftspflege




20.1 VRG und VBG Waldmehrung O O O O O O
25 VBG Erholung und Wasser-
zugang Neukieritzscher See
O O
X Mögliche Wirkungen von Festlegungen innerhalb des Natura 2000-Gebietes
O Mögliche Wirkungen von Festlegungen im 2 km-Puffer des Natura 2000-Gebietes






















    










































06 Massendisposition, Kippenführung und Oberflächengestaltung
07 Bergmännische Verwertung von Aschen und REA-Wasser aus dem Kraftwerk Lippendorf
16 Grundwasserwiederanstieg sowie Flutung Pereser und Groitzscher See
20.1 Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Waldmehrung
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3 Erläuterung
 Planumsetzung
Die Prüfergebnisse der Planumsetzung der 
einzelnen Planfestlegungen sind der Tabelle 1 
zu entnehmen. Die Abbautätigkeit im Tagebau 
Vereinigtes Schleenhain wurde im Monitoring-
zeitraum im Abbaufeld Schleenhain fortgesetzt 
(vgl. Abbildungen 2 und 3).
2014 erfolgte der schrittweise Übergang von 
Schleenhain in das zweite Abbaufeld Peres. Ab 
2016 beginnt dort die Kohlegewinnung. Der 
Abbildung 4 ist der Baggertransport vom Ab-
baufeld Schleenhain zum Abbaufeld Peres über 
die neue B 176 am 19.03.2014 zu entnehmen.
Abbildung 2: Tagebau Vereinigtes Schleenhain, 
Abbaufeld Schleenhain 2013
Abbildung 3: Innenkippe im Abbaufeld 
Schleenhain 2013
Abbildung 4: Baggertransport vom Abbaufeld 
Schleenhain ins Abbaufeld
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Die Kohleförderung und Abraumbewegung 
im Tagebau Vereinigtes Schleenhain sowie 
die Abnahme durch das Kraftwerk Lippendorf 
entwickelte sich im Monitoringzeitraum wie 
in der Tabelle 4 dargestellt.
Kriterium Einheit 2011 2012 2013 2014
Kohleförderung Mt/a  9,824  9,713 10,695 11,891
Abraumbewegung Mm³/a 26,864 27,936 23,727 24,248
Kohleabnahme Kraftwerk Lippendorf Mt/a  9,7  9,7 10,3 10,6
Tabelle 4: Kohleförderung und -abnahme (Angaben nach DEBRIV Jahresberichte 2011/2012/2013/ 
2014 und VATTENFALL)
Entsprechend des Leitbilds soll die Braunkoh-
lenförderung eine versorgungssichere, kosten-
günstige, subventionsfreie Energieversorgung 
in Sachsen gewährleisten. Hierzu wird in der 
Begründung auf die „planerische Sicherung 
der Versorgung bis ca. 2040 (des) bestehenden 
Braunkohlenkraftwerks Lippendorf“ ausdrück-
lich verwiesen. 
In den Jahren 2011 und 2012 wurde praktisch 
die gesamte Fördermenge zur Verstromung 
im Kraftwerk Lippendorf genutzt. Ab 2014 
ergaben sich Abweichungen, welche sich 
2015 verstärkten. Der Regionale Planungsver-
band nahm dies sowie Medienberichte über 
erfolgte Kohle exporte nach Tschechien zum 
Anlass, im Rahmen seiner Monitoringaktivi-
täten gegenüber dem Bergbauunternehmen 
eine Sachaufklärung zu betreiben, um den 
Fortbestand der dem Planwerk zugrunde 
gelegten Grundannahmen prüfen zu können. 
Im Ergebnis eines Termins zwischen Verbands-
vorsitzendem, Leiter der Verbandsverwaltung 
und Geschäftsführung der MIBRAG wurden 
durch diese die entsprechenden Daten zur 
Verfügung gestellt und in der Sitzung des 
Braunkohlenausschusses am 16.04.2015 
öffentlich mit nachfolgenden Ergebnissen 
präsentiert:
  2013 erfolgten Kohlelieferungen von insge-
samt 230.000 t (ca. 1 % der MIBRAG-Ge-
samtförderung) nach Tschechien, schwer-
punktmäßig aus dem Tagebau Profen,
  2014 gingen insgesamt ca. 1,0 Mio. t (5 % 
der MIBRAG-Gesamtförderung) nach Tsche-
chien, um einen Ausgleich für kurzfristige 
Kündigungen von Kohlelieferverträgen für 
Heizkraftwerke zu schaffen,
  zugleich gab es 2014 einen Sondereffekt da-
hingehend, dass ca. 500.000 t Braunkohle für 
die aufgrund einer Havarie über 15 Monate 
nicht zur Eigenversorgung fähige ROMONTA 
GmbH zur Montanwachsextraktion zu liefern 
waren.
Durch das Unternehmen wurde zugesichert, 
dass künftig keine Kohlelieferungen nach 
Tschechien mehr beabsichtigt sind.
Im Detail stellte sich die Kohleabnahme aus 
dem Tagebau Vereinigtes Schleenhain 2013/ 
2014 wie folgt dar (Angaben in t):
Tabelle 5: Kohleabnahme aus dem Tagebau Vereinigtes Schleenhain
Abnehmer 2013 2014
Kraftwerk Lippendorf 10.304.100,00 10.610.592,00
Südzucker Zeitz 20.139,60 105.166,70
CropEnergie 37.151,20 295.098,30




Lediglich die Querlieferungen zum Tagebau 
Profen 2014 ließen sich hinsichtlich der Abneh-
mer nicht verifizieren. 89,93 % und ohne den 
Sonder effekt ROMONTA 93,83 % der Förder-
menge aus dem Tagebau Vereinigtes Schleen-
hain gingen in das Kraftwerk Lippendorf. 
Damit bewegten sich die Lieferbeziehungen 
durchgängig im Bereich der dem Braunkoh-
lenplan zugrunde liegenden Grundannahmen 
dahingehend, dass die Kohlemengen aus 
dem Tagebau Vereinigtes Schleenhain nahezu 
vollständig zur Verstromung im Kraftwerk 
Lippendorf eingesetzt werden. 
Aufgrund des Wegfalls des Sondereffekts 
ROMONTA seit 03/2015 und bei Einhaltung 
der Position, keine Kohlelieferungen nach 
Tschechien mehr vorzunehmen, ist zu er-
warten, dass der Anteil der Kohlelieferungen 
nach Lippendorf künftig wieder durchgängig 
und deutlich über 90 % liegen wird.
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4 Monitoring der 
 Umweltauswirkungen
Im Ergebnis der Strategischen Umweltprüfung 
wurden für die herausgearbeiteten Einwir-
kungstypen Monitoringkriterien festgelegt, 
welche eine Überwachung potentiell erheb-
licher Umweltauswirkungen ermöglichen. Die 
Auswahl dieser Kriterien erfasst die Bandbreite 
des Einwirkungsgefüges der regionalplane-
rischen Festlegungen und die Kumulation 
erheblicher Auswirkungen. Anhand der Moni-
toringkriterien wird nachfolgend systematisch 
geprüft (Soll-Ist-Vergleich), ob das Ausmaß oder 
die Intensität der Auswirkungen im Umweltbe-
richt im Vergleich zu den Umweltauswirkungen 
im Monitoringzeitraum 2011–2014 und den 
Umweltzielen ausreichend prognostiziert und 
bewertet worden sind. Die Bewertung der 
Umweltauswirkungen richtet sich nach dem 
im UB beschriebenen Monitoringkonzept. 
Hierzu werden für jeden Einwirkungstyp in 
einem ersten Schritt die Monitoringkriterien 
und die für die Bewertung heranzuziehenden 
Umweltziele benannt (Bewertungsgrundlagen). 
Darauf aufbauend werden die Konzepte und 
Instrumente zur Überwachung (im Regelfall 
Mess- und Erfassungssystemen) gelistet. Ab-
schließend kann durch Auswertung der vor-
liegenden Daten für den Zeitraum 2011–2014 
eine Beschreibung und Bewertung der damit 
verbundenen Umweltauswirkungen im Hin-
blick auf Erheblichkeit und Bewertungsdefizite 
erfolgen.
Bei erkennbaren Defiziten erfolgt eine Er-
gänzung/Überprüfung der Erheblichkeit von 
Umweltauswirkungen bzw. werden Hinweise 
zur Ergänzung der Konzepte und Instrumente 




Im Rahmen der SUP wurden folgende Moni-
toringkriterien herausgearbeitet:
  Flächeninanspruchnahme für den 
 Braunkohlenabbau
  Inanspruchnahme Kulturgüter
  Inanspruchnahme/Ersatz verkehrs- 
technischer Infrastruktur 
  Ausgleichsmaßnahmen. 
Für die Bewertung der Monitoringkriterien ist 
nachzuweisen, dass die Vorgaben des BKP 
umgesetzt worden, d. h. 
  ein qualitäts- und zeitgerechter Ersatz von 
Sachgütern erfolgt ist, 
  die denkmalgerechte Erhaltung bzw. Erfas-
sung von Kulturgütern sichergestellt wurde 
und 
  die beanspruchten Flächen revitalisiert 
werden (z. B. Ersatz Streuobstwiesen an 
Ortsrandbereichen; Anlage kleinflächiger 
Stillgewässer).
4.1.2 Konzepte und Instrumente 
  zur Überwachung
Die Flächeninanspruchnahme erfolgt auf Basis 
des jeweiligen genehmigten Hauptbetriebs-
planes (HBP). Bestandteil des HBP und der 
bergrechtlichen Genehmigung ist grundsätzlich 
eine Flächennutzungsanalyse mit konkreter 
Flächenbilanz. Zusätzlich sind für das berg-
rechtliche Vorhaben im Zusammenhang mit 
der Flächeninanspruchnahme folgende Ge-
nehmigungen einzuholen:
  Gestattungen nach § 21(6) SächsNatSchG 
i.V.m. § 30 (3) BNatSchG 
  Antrag auf Befreiung gem. § 67 BNatSchG 
von den Verboten nach § 44 (1) BNatSchG 
  Baurechtliche Genehmigungen für Ersatz-
maßnahmen Infrastruktur.
Zur weiteren Überprüfung wurden vorhandene 
Luftbilder und markscheiderische Messungen 
ausgewertet /20/.
Die erfolgte Wiedernutzbarmachung wurde 
mit Status 31.12.2014 von der MIBRAG zur 
Verfügung gestellt und den Vorgaben des BKP 
gegenübergestellt (s. Kap. 4.8).
4.1.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Flächeninanspruchnahme für den 
Braunkohlenabbau
Die Flächeninanspruchnahme erfolgte inner-
halb der als VRG Braunkohlenabbau (Abbau-
fläche) ausgewiesenen Flächen im Abbaufeld 
Schleenhain (vgl. hierzu Karte 1 im Anhang 2). 
Die im Zeitraum 2011 bis 2014 bergbaulich 
in Anspruch genommenen Flächen wurden 
überwiegend land- und forstwirtschaftlich 
genutzt bzw. waren anthropogen überformt.
Die Flächeninanspruchnahme und die bereits 
realisierte Wiedernutzbarmachung ist der Abbil-
dung 5 zu entnehmen. Bei der Wiedernutzbar-
machung wird unterschieden zwischen Flächen, 
welche von der MIBRAG „bewirtschaftet“ wer-
den (WNM), und Flächen, welche bergmännisch 
hergestellt sind (Wiedernutzbarmachung). Im 
Zeitraum 2011–2014 sind insgesamt 108,6 ha 
in die Bewirtschaftung gegangen und 145,6 ha 
wurden bergmännisch hergestellt. 
Abbildung 5: Flächenbilanz 2011–2014 (WNM)
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Inanspruchnahme Kulturgüter
Die Erfassung und ggf. Bergung von Bau- und 
Bodendenkmälern vor der Überbaggerung 
wird durch den Vertrag über die Durchführung 
archäologischer Untersuchungen (vgl. Abbil-
dung 6) im Tagebau Vereinigtes Schleenhain 
zwischen der MIBRAG und dem Freistaat 
Sachsen vom 03.11.1997 /10/ geregelt. 
Inanspruchnahme/Ersatz verkehrstechnische 
Infrastruktur 
Für die Inanspruchnahme im Monitoringzeit-
raum der 
  B 176 zwischen Neukieritzsch und Pödelwitz 
und 
  der S50 zwischen Deutzen und Ramsdorf 
sowie 
  der 220 kV- und der 110 kV-Freileitung 
wurde ein zeit- und qualitätsgerechter Ersatz 
geschaffen (vgl. Abbildung 7). Hierzu liegen 
separate Genehmigungen vor /24/. Die An-
bindung des Ortes Kieritzsch an die B 176 wird 
über die S 71 gewährleistet. 
Wiedernutzbarmachung/Kompensations-
maßnahmen
Die auf Grundlage der Karte 3 des BKP erfolgte 
Wiedernutzbarmachung im Monitoringzeitraum 
2011–2014 ist in der Karte 2 im Anhang 2 
dargestellt. Eine allgemeine Beschreibung ist 
dem Kap. 4.8 zu entnehmen. Zum Schutz der 
Belange von Natur und Landschaft sowie des 
Artenschutzes während des Bergbaubetriebes 
ist eine dauerhafte ökologische Baubegleitung 
eingesetzt worden (s. im Einzelnen Kap. 7). 
Abbildung 6: Archäologische Ausgrabungen im Abbaufeld Peres 2015 
(Landesamt für Archäologie des Freistaats Sachsen)
Die bergbauliche Flächeninanspruchnahme 
erfordert die Inanspruchnahme von gem. § 30 
BNatSchG bzw. § 21 BNatSchG geschützten 
Biotopen und schließt eine Berührung der 
artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote nach 
§ 44 BNatSchG nicht aus. Die Befreiung gemäß 
§ 67 BNatSchG von den Verboten des § 44 (1) 
BNatSchG und die Erteilung einer Gestattung 
nach § 21 Abs. 6 SächsNatSchG i. V. mit § 30 (3) 
BNatSchG für die in Anspruch zu nehmenden 
Biotope erfolgte mit Zulassung der jeweiligen 
Hauptbetriebspläne. Für alle artenschutzrechtli-
chen Maßnahmen liegen Entscheidungen nach 
§ 45 Abs. 7 Nr. 2 BNatSchG vor. Im Rahmen der 
Wiedernutzbarmachung werden die Eingriffe 
kompensiert. Artenschutzrechtliche Maßnah-
men werden mit der Unteren Naturschutz-
behörde abgestimmt. Im Monitoringzeitraum 
2011–2014 wurden insbesondere folgende 
Maßnahmen umgesetzt:
Abbildung 7: Neubauabschnitt B 176 unmittelbar vor der Übergabe 2013
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  Ersatz Biotopmosaik von 0,44 ha südlich der 
B 176 sowie Ersatz von 0,11 ha Röhricht-
bereichen im Bereich der ehemaligen Ta-
gesanlagen auf der Kippe 1124
  Als Ersatz für 4,66 ha Streuobstwiese nördlich 
der B 176 erfolgte die Anlage von Streuobst-
wiesen in den Randbereichen Kieritzsch, 
Neukieritzsch, Hohendorf, Droßkau und 
Oellschütz mit einer Gesamtgröße von 3,2 ha 
(vgl. Abbildung 8 und Karte 1 im Anhang 2).
Die Aufwertung bzw. Pflege von vorhandenen 
Streuobstwiesen in der Gemarkung Groß-
wischstauden sowie Zedlitz (rund 1 ha) ist für 
die Jahre 2015/2016 vorgesehen.
Darüber hinaus wurde ein Großteil der Kom-
pensationsmaßnahmen für den Bau der B 176 
auf wiedernutzbargemachten Flächen des 
Tagebaus Vereinigtes Schleenhain umgesetzt.
Durch Umsetzung dieser Maßnahmen und der 
Wiedernutzbarmachung (s. hierzu Kap. 4.8) 
wird eine Revitalisierung der Flächen erreicht. Abbildung 8: Streuobstwiese nordwestlich von Kieritzsch
4.1.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 





Im Rahmen der SUP wurde als Monitoringkri-
terium der Lärmpegel an zum Abbaugebiet 
nahe gelegenen Ortslagen herausgearbeitet. 
Die Bewertung erfolgt anhand der Vorgaben 
der TA Lärm, welche als Anhaltswerte für 
die Umsetzung der Vorgaben nach § 22 Abs. 
1 BImSchG herangezogen werden können. 
4.2.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Für die Bewertung der Umweltauswirkun-
gen werden die quartalsweise erhobenen 
Messdaten des betrieblichen Messnetzes zur 
Überwachung der MIBRAG /8/ genutzt. Bei 
zu erwartenden erhöhten Lärmbelastungen 
wurden Monatswerte erfasst.
4.2.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Die vorliegenden Immissionsdaten für die 
Jahre 2011–2014 werden in den nachfol-
genden Abbildungen für den Tagzeitraum 
(Abbildung 9) und für den Nachtzeitraum (Ab-
bildung 10) messpunktbezogen ausgewertet 
und den Immissionsrichtwerten gem. TA Lärm 
gegenübergestellt. Die Lage der Messpunkte 
ist der Abbildung 12 zu  entnehmen.
Die Bewertung an 13 Messpunkten (L1 bis 
L16) erfolgte unter der Einordnung als Misch-
gebiet mit den Immissionsrichtwerten für tags 
60 dB(A) und nachts 45 dB(A). Für den Mess-
punkt L17 werden als Maßstab die Richtwerte 
für ein Allgemeines Wohngebiet von 55 dB(A) 
tags und 40 dB(A) nachts angegeben. 
Die hilfsweise herangezogenen Immissions-
richtwerte nach TA Lärm für den Tagzeitraum 
werden von 2011–2014 an allen Messpunkten 
deutlich unterschritten. Die Beurteilungspegel 
variieren dabei von 27 dB(AF) bis 54 dB(AF) (vgl. 
Abbildung 9) bzw. von 29 dB(AF) bis 56 dB(AF) 
bei Berücksichtigung des Ruhezeitenzuschlages 
an Sonn- und Feiertagen.
Im Nachtzeitraum wurden von 2011–2014 
Beurteilungspegel von 24 dB(AF) bis 52 dB(AF) 
ermittelt. Im Regelfall werden die Immissions-
richtwerte eingehalten bzw. weit unterschrit-
ten. Über den Messzeitraum von vier Jahren 
kam es an fünf Messpunkten (L8a, L9a, L12, 
L13a und L17) in Einzelfällen zu Überschreitun-
gen um 1 bis 5 dB (AF), im Jahr 2011 einmalig 
um 7 dB(AF). Die erhöhten Werte resultier-
ten insbesondere aus dem vorherrschenden 
meteorologischen Bedingungen sowie den 
Gerätestellungen im Tagebau zum jeweiligen 
Messzeitpunkt.
Abbildung 9: Messpunktbezogene Auswertung der Messdaten 2011–2014 für den Tagzeitraum 
(Datengrundlage: /8/) 
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4.2.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 





Im Rahmen der SUP wurde die Immissions-
belastungen für PM10 und Staubniederschlag 
[StN] als Monitoringkriterien herausgearbeitet. 
Zusätzlich ist aufgrund der Neufassung der 
39. BImSchV im August 2010 PM2,5 als Mo-
nitoringkriterium zu ergänzen.
Für die Bewertung der Monitoringkriterien 
sind folgende rechtliche Bestimmungen he-
ranzuziehen:
  §§ 4, 5 der 39. BImSchV (Immissionsgren-
zwerte PM10- und PM2,5-Staub)
  Nr. 4.3.1/4.3.2 TA Luft (Immissionsrichtwert 
Staubniederschlag [StN]).
4.3.2 Konzepte und Instrumente 
  zur Überwachung
Zur Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Umsetzung der Planvorgaben können folgende 
Messdaten herangezogen werden:
  Messungen des behördlichen Messnetzes 
zur Luftreinhaltung und flächendeckende 
Modellierung (LfULG) /1/ –/7/
  Staubniederschlagsmessungen der MIBRAG 
(Messnetz und Auswertung entsprechend der 
Festlegungen der Hauptbetriebspläne) /8/.
4.3.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Die Immissionsdaten für 2011 bis 2014 werden 
in der nachfolgenden Abbildung 11 zusammen-
gefasst. Die Messpunkte des Messnetzes der 
MIBRAG sind der Abbildung 12 zu entnehmen.
Die Immissionsricht(-grenz)werte wurden im 
Jahresmittel für PM10, PM2,5 und Staubnieder-
schlag an allen maßgeblichen Messpunkten 
unterschritten. Erhöhte Belastungen in Deutzen 
(S15) traten im März und April 2014 durch 
eine langanhaltende warme und extrem tro-
ckene Wetterlage auf (vgl. LfULG (2014) /1/). 
Zur Minderung der Staubemission wurden 
kurzfristig ab 5. Mai 2014 unter Einsatz eines 
Helikopters 27 ha Betriebsfläche begrünt und 
51 ha versiegelt.Abbildung 10: Messpunktbezogene Auswertung der Messdaten 2011–2014 für den Nachtzeitraum 
(Datengrundlage: /8/) 
Abbildung 11: Auswertung Messdaten und Modellierungsdaten 2011–2014 (Quellen: /3/ – /5/ /8/)
Abbildung 12: Messpunkte 2011–2014 für Staubniederschlag und Lärm 
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Grundsätzlich werden die in den Hauptbe-
triebsplänen festgelegten Minderungs- und 
Vermeidungsmaßnahmen umgesetzt. Die über 
längere Zeit offen liegenden Betriebsflächen 
werden jeweils im Frühjahr und Herbst zwi-
schenbegrünt bzw. versiegelt. Als technische 
Maßnahmen zur Staubbindung sind darüber 
hinaus zu nennen:
  Haubenabdeckungen bzw. Einhausung von 
Kohlebandanlagen in Nähe von Ortslagen 
oder sensiblen Bereichen
  Einsatz von Sprühanlagen und Staubbinde-
mitteln an stationären Anlagen, wie z. B. am 
Kohle-, Misch- und Stapelplatz, sowie von 
Sprühanlagen in der Nähe von einzelnen 
Ortslagen
  Befestigung von dauerhaft genutzten Fahr-
wegen und deren regelmäßige Reinigung 
sowie
  Benetzung von Fahrwegen mittels Wasser-
wagen.
4.3.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichem Bewertungs- und Überwa-
chungsbedarf. 
4.4  Grundwasserabsenkung 
  und -wiederanstieg
4.4.1 Bewertungsgrundlage 
Im Rahmen der SUP wurden folgende Moni-
toringkriterien herausgearbeitet:
  Änderung des Wasserspiegels vom Restloch 
Deutzen (Lobstädter Lachen)
  Mögliche Beeinflussung des Fließgewässer-
abflusses der Schnauder und Schwennigke 
durch Grundwasserabsenkung
  Änderung Grundwasserstand (Pegelmes-
sung)
  Bodensetzungen, Sackungen, Gebäude-
schäden (s. hierzu Kap. 5.2).
Für die Bewertung dieser Monitoringkriterien 
ist auf Basis des Soll-Ist-Vergleichs zu prüfen, ob 
  eine Wasserspiegelstabilisierung des Rest-
lochs Deutzen (Lobstädter Lachen) erreicht 
wurde
  die naturschutzfachlichen und wasserwirt-
schaftlichen Funktionen der Oberflächen-
gewässer und grundwasserabhängiger 
Ökosysteme erhalten bleiben
  die Referenzzustände des Grundwassers 
der Prognose entsprechen.
Für den betroffenen Grundwasserkörper SAL 
GW 059 (Weißelsterbecken mit Bergbauein-
fluss) werden weniger strenge Bewirtschaf-
tungsziele gemäß § 47 Abs. 1 WHG für den 
mengenmäßigen und chemischen Zustand in 
Anspruch genommen. Die Inanspruchnahme 
von Ausnahmen nach §47 Abs. 3 WHG wurde 
im Rahmen der Erstellung der Bewirtschaf-
tungsdokumente unter Berücksichtigung der 
bereits genehmigten Tagebaue begründet 
(s. im Einzelnen /25/). Der Tagebau Vereinigtes 
Schleenhain nimmt im Grundwasserkörper 
etwa 4 % ein /6/. 
4.4.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Zur Kontrolle der Entwässerungsmaßnah-
men und ihrer möglichen Auswirkungen auf 
Grundwasser und Oberflächengewässer sind 
Überwachungsmaßnahmen nach Vorgabe 
der wasserrechtlichen Erlaubnisse (s. hierzu 
auch Kap. 4.5) und bergrechtlicher Zulassun-
gen umzusetzen. Diese Maßnahmen werden 
unter dem Begriff montanhydrogeologisches 
Monitoring zusammengefasst.
Das montanhydrogeologische Monitoring /16/ 
bis /19/ des aktiven Bergbaus überlagert sich 
in den Randbereichen mit der Überwachung 
der Landesbehörden und der Überwachung des 
Sanierungsbergbaues der LMBV. Das montanhy-
drogeologische Monitoring für den Tagebau 
Vereinigtes Schleenhain wird von der MIBRAG 
seit mehreren Jahren betrieben und umfasst: 
  die Erfassung der gehobenen und abge-
leiteten Sümpfungswassermengen und 
-beschaffenheiten 
  die Messung der Pegelstände und Güte des 
Grundwassers (Grundwassermonitoring)
  die Erstellung von Berichten und Übergabe 
an die Landesbehörden und
  das Betreiben des Grundwassermodells.
Zur Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Umsetzung der Planvorgaben können weiter-
hin folgende Messdaten und Auswertungen 
herangezogen werden:
  Wasserspiegelstandsmessungen der Lob-
städter Lachen der MIBRAG und bei Bedarf 
Fremdwasserzuführung (s. hierzu Sonderbe-
triebsplan /24/, jährliche Datenübermittlung 
Wasserstände und eingeleitete Wassermen-
ge an die zuständige Bergbehörde /9/)
  Markscheiderische Messungen zur Erfassung 
der Bodenbewegungen (s. hierzu Kap. 5.2)
  Pegelmessungen Schnauder/Pleiße (Mes-
spegel LfULG) /11/.
 
4.4.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Wasserspiegelstabilisierung Restloch 
Deutzen (Lobstädter Lachen)
Die Messdaten des Wasserspiegels der Lob-
städter Lachen und die jährlich zugeführte 
Fremdwassermenge sind der Abbildung 13 
zu entnehmen.
Der Vergleich mit dem Sollwasserspiegel für 
den Zeitraum März bis Juli von + 138,55 NHN 
zeigt, dass nur geringfügige Schwankungen 
des Wasserspiegelstandes von < 0,5 m auf-
treten. Die angegebene Sollhöhe wurde für 
die Laichzeit von März bis Juli eingehalten. 
Angaben zum SPA-Monitoring sind dem Kap. 6 
zu entnehmen.
Abbildung 13: Messdaten Wasserspiegelhöhe Lobstädter Lachen (2011–2014) und zugeführte 
Wassermenge pro Jahr /9/
Monitoring zur Strategischen Umweltprüfung (SUP) für den Braunkohlenplan (BKP) Tagebau Vereinigtes Schleenhain (Zyklus 2011–2014)
15
Funktionen der Oberflächengewässer
Der Tabelle 6 sind die Pegelmessdaten für 
die Schnauder und die Pleiße zu entnehmen. 
Für den Pegel Schnauder liegen Messungen 
des Wasserstandes und für die Pleiße des 
Durchflusses vor. Für die Schwennigke als 
Zufluss zur Schnauder liegen keine gesonderten 
Messdaten vor. Die Lage der Gewässer ist der 
Karte 4 im Anhang 2 zu entnehmen.
Die östlich des Tagebaus verlaufende Pleiße 
ist über weite Abschnitte im Zuge der früheren 
Verlegung abgedichtet worden, so dass ein 
Einfluss aufgrund der Sümpfungsmaßnahmen 
nicht gegeben ist. Durch die Einleitung gerei-
nigter sulfathaltiger Sümpfungswässer (vgl. 
Kap. 4.5) wird der Durchfluss erhöht. 
Über den Stauanlagenkomplex Hochwasser-
rückhaltebecken Regis-Serbitz/Speicher Borna 
kann der Durchfluss der Pleiße gezielt gesteuert 
werden. Eine Sondersituation trat mit dem 
Hochwasser Juni 2013 auf. 
Alle vom Tagebau berührten Fließgewässer 
waren vom Hochwasserereignis 2013 massiv 
betroffen. Der Tagebaubereich Vereinigtes 
Schleenhain liegt im Einzugsgebiet der Weißen 
Elster und wird von nachfolgenden Fließge-
wässerläufen berührt:
  Weiße Elster (Tangierung Plangebiet im 
Raum Groitzsch-Pegau),
  Schlumper (Tangierung Abbaufeld Groitz-
scher Dreieck südlich von Groitzsch),
  Schnauder (Tangierung Alkippen Schleenhain 
und Peres sowie Abbaufeld Groitzscher 
Dreieck zwischen Berndorf und Groitzsch),
  Pleiße (Tangierung Abbaufeld Schleenhain 
zwischen Deutzen und Neukieritzsch).
In der Weißen Elster belief sich der Scheitel-
durchfluss am Pegel Kleindalzig (HQ) auf 
ca. 600 m³/s gegenüber einem mittleren 
Durchfluss (MQ) von 17,5 m³/s (Reihe 1982–
2009). Am Pegel Regis-Serbitz wäre ohne 
die Retentionswirkung von Rückhaltebecken 
Regis-Serbitz und Speicher Borna ein HQ von ca. 
300 m³/s gegenüber einem MQ von 3,67 m³/s 
(Reihe 1964–2009) wirksam geworden, 
das auf 30 m³/s gekappt werden konnte. Der 
Pegel in Böhlen konnte bei 72,6 m³/s zum 
Zeitpunkt des Hochwasserscheitels gehal-
ten werden. Für die übrigen Fließgewässer 
sind keine Pegel als Durchflussmessstellen 
vorhanden.
Das Hochwasserereignis bewegte sich sowohl 
an Weißer Elster und Pleiße mindestens in den 
Dimensionen eines HQ100 und erreichte (Weiße 
Elster) bzw. übertraf damit die Durchflüsse 
vom Juli 1954. Eine Interaktion zwischen den 
hochwasserführenden Vorflutern und Tagebau 
war weder in Form von durchflussaufhöhen-
den Abflüssen aus den Kippenarealen noch 
hinsichtlich der Gefahr möglicher Durchbrüche 
zu den Abbauhohlformen zu verzeichnen. 
Damit erwies sich das hydraulische System 
als ausreichend robust, um Flutereignisse in 
den 2013 beobachteten Größenordnungen 
zu beherrschen.
Grundwasser-Pegelmessungen 
Zur Erfassung der Wasserstände steht ein 
umfangreiches Pegelnetz (s. Abbildung 14) zur 
Verfügung, welches laufend in Abhängigkeit 
von den Berichtspflichten ausgewertet wird. 
Neue Pegel werden zum Ersatz von ausgefal-
lenen Pegeln sowie zum Lückenschluss oder 
für weitere erforderliche Detailerkundungen 
abgeteuft.
Zur Überwachung der Grundwasserbeeinflus-
sung und zur Planung der Entwässerungsmaß-
nahmen wird ein hydrogeologisches Modell 
(HGMS) genutzt. Dieses Grundwassermodell 
wird bedarfsweise fortgeschrieben.




 Einheit 2011 2012 2013 2014
NNW [cm] 37 (27.07.2005)
NW [cm] 76 65 69 60
MW [cm] 99 87 93 79
HW [cm] 205 154 (Eis) 209 167
HHW [cm] 209 (03.06.2013)




Einheit 2011 2012 2013 2014 2011 2012 2013 2014
NNQ [m³/s] 0,5 (26.09.1995) 0,922 (01.08.1994)
NQ [m³/s] 2,12 1,41 2,01 1,39 3,85 3,06 4,09 2,65
MQ [m³/s] 5,28 3,15 2,86 2,78 8,91 6,42 11,4 5,05
HQ [m³/s] 54,1 35,2 19,7 21,3 58,3 38,5 72,6 21,4
HHQ [m³/s] 76,5 (02.08.1970) 142 (11.06.1961)
Tabelle 6: Pegelmessungen Schnauder und Pleiße
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Pegelmessungen der Grundwasserstände in 
der Schnauderaue zeigen im Monitoringzeit-
raum keinen Einfluss durch die bergbauliche 
Entwässerung. Der starke Gradient des Grund-
wasserspiegelniveaus in Richtung Tagebau-
hohlform bzw. die geringen Abstrommengen 
in Richtung Kippe Schleenhain werden durch 
die anstehenden überwiegend bindigen Mate-
rialien verursacht. Im Bereich der Innenkippen 
Schleenhain und Peres setzt sich insgesamt 
ein leichter Grundwasserwiederanstieg fort. 
Mit Ergänzung des Entwässerungssystems 
im Abbaufeld Peres zur Vorbereitung des 
Gewinnungsbetriebes zeigen sich ab 2014 
weitere Absenkungen der bereits abgesenkten 
Grundwasserstände. 
Im Abbaufeld Groitzscher Dreieck ist ein leichter 
Grundwasseranstieg zu verzeichnen. Die Was-
serspiegelhöhe für den Zwischenwasserstand 
wurde auf + 110 m NHN bei zulässigen + 112 m 
NHN für das RL Groitzscher Dreieck begrenzt. 
Im Monitoringzeitraum wurden diese Begren-
zungen nicht erreicht (Messung am 03.06.2014 
+ 107,86 m NHN). Ab dem 30.06.2013 wurden 
die Filterbrunnen zur Entwässerung der Hohl-
form des Groitzscher Dreiecks außer Betrieb 
genommen.
Außerhalb des aktiven Abbaugeschehens 
steigt das Grundwasser allmählich an. Für den 
betroffenen GWK SAL GW 059 Weißelsterbecken 
mit Bergbaueinfluss wurden für den Zeitraum 
2009 bis 2015 steigende Grundwasserstände 
für 33,8 % der Fläche des GWK und 7,7 % mit 




Grundlage der umweltfachlichen Bewertung 
der räumlichen Ausdehnung der Grundwasser-
absenkung in der SUP war die sogenannte Null-
linie. Die Nulllinie kennzeichnet den räumlichen 
Bereich innerhalb der es zu temporären Absen-
kungen infolge der Entwässerungsmaßnahmen 
kommt. Innerhalb des Monitoringzeitraumes 
wurden in kleinräumigen Bereichen 
  nordwestlich des Abbaufeldes Peres und 
  östlich des Restloches Groitzscher Dreieck
Grundwasserabsenkungen außerhalb der Null-
linie der SUP ausgewiesen.
Im Bereich nordwestlich des Abbaufeldes 
Peres wurde ein um ca. 3 m tieferer Grund-
wasserstand (2005/2014) mit kontinuierlich 
fallender Tendenz und Schwankungen von 6 m 
an einer Grundwassermessstelle erfasst. Im 
Umfeld sind jedoch keine derartigen Grund-
wasser-Spiegeländerungen zu verzeichnen. Es 
kann davon ausgegangen werden, dass die 
Schwankungen von einer defekten Ringraum-
abdichtung der Messstelle verursacht werden. 
Als Ursache der fallenden Tendenz ist, nach 
Auswertung der umliegenden Messstellen 
und der Wasserhebung des Tagebaus, eine 
Grundwasserentnahme Dritter zu vermuten.
Östlich des Restloches Groitzscher Dreieck 
wurde ein im Mittel um ca. 1 m tieferer 
Grundwasserstand mit starken Schwankun-
gen des Grundwasserspiegels von ca. 4 m 
an einer Messstelle ermittelt (2005/2014). 
Aufgrund der Schwankungen kann davon aus-
gegangen werden, dass die Messdaten durch 
Oberflächenwasserzuflüsse über eine defekte 
Ringraumabdichtung verursacht werden. 
Damit ist zu schlussfolgern, dass die festge-
stellten Grundwasserabsenkungen nicht aus 
den Entwässerungsmaßnahmen des Tagebaus 
Vereinigtes Schleenhain resultieren.
4.4.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichem Bewertungs- und Überwa-
chungsbedarf. 
4.5  Ableitung Sümpfungswasser
4.5.1 Bewertungsgrundlage 
Im Rahmen der SUP wurden die Einleitmenge 
und die Qualität der Sümpfungswässer als 
Monitoringkriterien herausgearbeitet. Die ge-
hobenen Sümpfungswassermengen sind nach 
den Vorgaben der erteilten wasserrechtlichen 
Erlaubnisse des Bergamtes Borna
  Abbaufeld Schleenhain vom 26.03.1998/ 
12.11.2010 (befristet bis 31.12.2029)
  Abbaufeld Peres vom 17.02.1997/03.11.1998 
(befristet bis 31.12.2015) 
  Abbaufeld Groitzscher Dreieck vom 30.05. 
2001 (befristet bis 31.12.2025) sowie
  des Sächsischen Oberbergamtes zur Einlei-
tung gereinigten Sümpfungswassers in die 
Vorflut (Pleiße) vom 12.03.2009 (befristet 
bis 31.12.2041)
zu verwenden. 
Die Erlaubnisse legen die Menge und Qualität 
der einzuleitenden Sümpfungswässer unter 
Berücksichtigung möglicher Umweltwirkungen 
fest und sind somit als Bewertungsmaßstab 
für die Überwachung heranzuziehen.
4.5.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Die Überwachung der Einleitung von Sümp-
fungswasser erfolgt direkt an den Einleitstellen 
nach den Vorgaben der wasserrechtlichen 
Erlaubnisse (s. hierzu auch Ausführung zum 
montanhydrogeologischen Monitoring im 
Kap. 4.4). 
Zusätzlich können behördliche Daten zur Er-
fassung der Oberflächenwasserbeschaffenheit 
(vgl. Karte 4 in Anhang 2) herangezogen 
werden. Von besonderer Bedeutung für die 
Umwelterheblichkeit wäre die mögliche Ver-
änderung der Gewässergüte bzw. der chemi-
schen und ökologischen Beschaffenheit der 
betroffenen Oberflächengewässer durch die 
Einleitung von Sümpfungswasser.
4.5.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Sümpfungswassermengen
Die im Monitoringzeitraum gehobenen Sümp-
fungswassermengen sind der Abbildung 15 
zu entnehmen. Die Gesamtwassermengen 
beinhalten Hangend-, Liegend- und Oberflä-
chenwasseranteile.
Die Grundwasserhebung Groitzscher Dreieck 
wurde zum 01.07.2013 in Verbindung mit der 
Außerbetriebnahme des Kraftwerks Mumsdorf 
eingestellt. 
Maximale Mengen an Wasser mit ca. 48 m³/
min wurden beispielsweise im Dezember 2014 
im Abbaufeld Schleenhain gehoben. Davon 
entfielen auf gehobenes Grundwasser ca. 
34 m³/min und ca. 14 m³/min auf die Ober-
flächenentwässerung. 
Eine Einleitung der gehobenen Wassermengen 
in die Vorflut erfolgte im Monitoringzeitraum 
auf Basis der vorliegenden genannten was-
serrechtlichen Erlaubnisse:
  aus dem Abbaufeld Peres in den Rietzsch-
kegraben und über die Hauptwasserhaltung 
in die Schnauder 
  aus dem Abbaufeld Schleenhain in den 
Haselbacher See oder über die GWRA in 
die Pleiße 
  aus dem Abbaufeld Groitzscher Dreieck in die 
Schlumper, den Langendorfer Graben und zur 
Brauchwasserversorgung des Kraftwerkes 
Mumsdorf (Januar 2011 bis Juni 2013). 
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Das gehobene Sümpfungswasser wurde somit 
nach den Vorgaben des BKP im Monitoringzeit-
raum in die Schnauder abgeleitet sowie für die 
Flutung und Stützung der Abbauhohlformen 
(hier: Haselbacher See III) genutzt. Zur bedarfs-
gerechten Stützung von Oberflächengewässern 
(Bruchteiche, Forellenteich) wurde separat 
gehobenes Wasser verwendet.
Für den Monitoringzeitraum 2011–2014 ergibt 
sich nach dem Verwendungszweck folgende 
Aufteilung der Sümpfungswassermenge:
  60 % Reinigung in der GWRA Neukieritzsch 
und Ableitung in die Pleiße
Abbildung 15 (3 Grafiken): Sümpfungswassermengen 2011–2014 
der Abbaufelder Schleenhain, Peres und Groitzscher Dreieck
Abbildung 16: Verteilung der Sümpfungswassermengen Abbaufelder Peres, 
Schleenhain und Groitzscher Dreieck
  27 % Abgabe in die Vorflut (Schnauder/
Rietzschkegraben/Schlumper/Langendorfer 
Graben)
  6 % Flutungswasser Haselbacher See III
  7 % Brauchwasserversorgung Kraftwerk 
Mumsdorf (30.06.2013 ausgelaufen).
Einen Überblick über die Verteilung der Sümp-
fungswassermengen gibt die Abbildung 16.
Sümpfungswasserqualität
Die Menge und Güte der eingeleiteten Wasser-
mengen werden im Rahmen der Eigenkont-
rolle von der MIBRAG monatlich erfasst und 
ausgewertet. Die Ergebnisse werden jährlich 
an das Sächsische Oberbergamt übergeben. 
Für die Einleitung in die Vorfluter 
  Pleiße (Abbaufeld Schleenhain),
  Schlumper, Langendorfer Graben (Abbaufeld 
Groitzscher Dreieck) und
  Schnauder und Rietzschkegraben (Abbaufeld 
Peres)
sind Einleitgrenzwerte festgelegt. 
Zur Bewertung der eingeleiteten Sümpfungs-
wässer in die Vorfluter wurden die Messdaten 
zur Eigenüberwachung ausgewertet.
Abbaufeld Schleenhain
Die Auswertung der behördlichen Messdaten 
zur Gewässerbeschaffenheit der Pleiße (Mittel-
wert und 90-Perzentil) ist der nachfolgenden 
Abbildung zu entnehmen.
Abbildung 17: Entwicklung der Wasserbeschaffenheit der Pleiße an der Messstelle Neukieritzsch (oberhalb Einleitung) – 2011 bis 2014 /11/
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Der Vergleich der Daten von 2011 bis 2014 
an der Messstelle Neukieritzsch zeigt keine 
gravierenden Veränderungen in den Konzen-
trationsverläufen. Die mittlere Konzentration 
der Einzelstoffe bleibt nahezu unverändert. 
Die „Braune Pleiße“ als Gewässer 1. Ordnung 
wird maßgeblich durch diffuse Quellaustritte 
im Bereich der Verlegungsstrecke zwischen 
Wyhramündung und Trachenauer Wehr im 
Innenkippenbereich des zwischen 1945 und 
1993 betriebenen Tagebaus Witznitz bewirkt. 
In der Folge des Grundwasserwiederanstiegs 
treten diese oberhalb der erfolgten Dichtung 
im Verlegungsabschnitt in Erscheinung. Dabei 
belaufen sich die Stoffeinträge maßgeblich in 
Form von Eisenfrachten auf 770–1480, im Mittel 
935 t/d. Der Tagebaubaubereich Vereinigtes 
Schleenhain ist trotz seiner relativen räumlichen 
Nähe zum Gewässerlauf daran nicht beteiligt, 
da exfiltrierende Kippen-Grundwasserleiter 
hier nicht berührt werden.
Zur Vermeidung künftiger Eisenausträge wur-
den durch das Braunkohlenplanverfahren 
geeignete Maßnahmen angestoßen. Neben 
einem Verkippungsmanagement mit dem 
Versturz besonders versauerungs- und ei-
senaustragsdisponierter Substrate so tief wie 
möglich in der Abbauhohlform wurde zur 
Behandlung des Sümpfungswassers aus dem 
Tagebau Vereinigtes Schleenhain die GWRA 
Neukieritzsch im Jahr 2010 in Betrieb genom-
men (vgl. nachfolgende Abbildung). 
In der gegenwärtigen Praxis erfolgt in der 
GWRA die Einstellung eines pH-Wertes im neu-
tralen Bereich (pH = 6,5…8,5), die Abreinigung 
der Eisenkonzentration (Eisen gesamt < 3 mg/l, 
Eisen gelöst < 1 mg/l) und die Minderung des 
Parameters abfiltrierbare Stoffe (< 20 mg/l). 
Die behandelten Sümpfungswässer werden 
nordöstlich von Neukieritzsch in die Pleiße 
eingeleitet und wirken dort bei Bedarf als 
signifikante Niedrigwasseraufhöhung (vgl. 
Abbildung 19).
Abbildung 18: Grubenwasserreinigungsanlage Neukieritzsch
Abbildung 19: Einleitung der Grubenwasserreinigungsanlage Neukieritzsch in die Pleiße
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Während nachteilige Einflüsse der erhöhten 
Sulfatkonzentration des Grundwassers nicht 
nachweisbar sind, besteht über die Sümpfungs-
wassereinleitungen eine Relevanz für die dies-
bezüglich berührten Fließgewässer. Angesichts 
der dazu bestehenden Überlagerungen mit 
Einträgen aus den Verantwortungsbereichen 
des Bergbaus ohne Rechtsnachfolger (Altberg-
bau bis 1945) und des Sanierungsbergbaus 
(Zuständigkeit der LMBV mbH) sowie der 
laufenden Untersuchungen im Kontext zum neu 
aufzustellenden Rahmenbetriebsplan für den 
Tagebau Vereinigtes Schleenhain (Scopingter-
min zur schutzgutbezogenen Festlegung des 
Untersuchungsrahmens am 11.05.2016) wird 
eine Betrachtung hierzu zurückgestellt und auf 
die nächste Monitoringperiode (2015–2019) 
verlagert.
Das über die Grubenwasserreinigungsanlage 
der Pleiße zugeleitete aufbereitete Wasser 
entspricht den wasserrechtlichen Auflagen. 
Abbaufeld Groitzscher Dreieck
Das Sümpfungswasser zeigt infolge der Pyrit- 
und Markasitverwitterung erhöhte Minerali-
sationsgrade und erhöhte Sulfat- und Eisen-
konzentrationen. Die Einleitung wurde im Juni 
2013 (vgl. Abbildung 15) eingestellt. Aus der 
kontinuierlichen Überwachung ergab sich, 
dass eine grenzwertkonforme Einleitung für 
Eisen (5 mg/l) nicht realisiert werden konnte.
Behördliche Beschaffenheitsdaten der Schlum-
per und des Langendorfer Grabens liegen 
nicht vor.
Abbaufeld Peres
Die Auswertung der kontinuierlichen Überwa-
chung der Einleitwerte ist beispielhaft für die 
Schnauder für Eisen (gesamt) und den pH-Wert 
den nachfolgenden Abbildungen zu entneh-
men. Ein Vielzahl von Störungen im Februar/
März 2011 an den Fördersystemen und der 
Eintrag von gefälltem Eisenhydroxidschlamm 
in der Hauptwasserhaltung in Verbindung 
mit abgelagerten Ockersedimenten stand 
einer grenzwertkonformen Einleitung für den 
Parameter Eisen (2 mg/l) entgegen. Die durch-
geführten Maßnahmen zur Veränderung der 
Sedimentations- und Strömungsverhältnisse 
führten zu einer Verbesserung (vgl. nachfol-
gende Abbildung), die Konzentrationen für den 
Parameter Eisen lagen im Monitoringzeitraum 
(ab April 2011) zwischen 1 bis 9 mg/l. Der pH-
Wert lag im Monitoringzeitraum, mit Ausnahme 
der Werte für die Monate April und Mai 2011, 
im Grenzwertbereich (6–8).
Zur Bewertung der Auswirkungen auf die 
Schnauder wurden für den Berichtszeitraum die 
behördlichen Beschaffenheitsdaten vor (Mess-
stelle Großstolpen) und nach der Einleitung 
(Messstelle Mündung Audigast) ausgewertet.
Die Messdaten des Jahresmittelwertes und des 
90°-Perzentils sind der nachfolgenden Abbil-
dung 22 zu entnehmen. Für 2013 wurden an 
der Messstelle Großstolpen keine Daten erfasst. 
Für Eisenges. liegen nur Daten aus dem Jahr 
2012 vor. An der Messstelle Mündung Audigast 
wurde 2013 kein Wert für Eisenges. erfasst.
Abbildung 20: Analysewerte der Eigenüberwachung für Eisenges.
Abbildung 21: Analysewerte der Eigenüberwachung für pH-Wert
Abbildung 22 (Teil 1/Fortsetzung auf nächster Seite): Entwicklung der Wasserbeschaffenheit der Schnauder an den Messstellen Großstolpen und Mündung 
Audigast (vgl. Karte 4 in Anhang 2) – 2011 bis 2014 /11/
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Der Vergleich der Daten von 2011 bis 2014 an 
den Messstellen Großstolpen und Mündung Au-
digast zeigt keine gravierenden Veränderungen 
der Sulfat- und Eisenges.-Konzentration in den 
Konzentrationsverläufen sowie des pH-Wertes. 
Für die Ammonium-N-Konzentration wird an 
beiden Messstellen eine abnehmende Tendenz 
ausgewiesen. Die Eisenkonzentration zeigt 
keine erhebliche Konzentrationserhöhung 
im Flusslauf für den Überwachungszeitraum. 
Eine Veränderung der Beschaffenheit im Mo-
nitoringzeitraum ist somit nicht feststellbar.
Geringe Mengen an separat gehobenen Wäs-
sern wurden zur Speisung der Bruchteiche 
Neukieritzsch (z. B. Jahr 2014: 12.122 m³/a) 
und des Forellenteiches nördlich von Kieritzsch 
genutzt.
4.5.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichem Bewertungs- und Über-
wachungsbedarf. Eine Betrachtung der sich 
überlagernden Sulfateinträge in die Pleiße wird 
auf die nächste Monitoringperiode (2015–2019) 
verlagert.
4.6  Grundwasserwiederanstieg 
  im Zusammenwirken mit 
  Schaffung Kippen-Massiv/
  -Böden (Versauerungsneigung)
4.6.1 Bewertungsgrundlage für Prüfung
Im Rahmen der SUP wurde die Grundwasser-
qualität als Monitoringkriterium herausge-
arbeitet.
Einer Versauerungsgefährdung des Grund-
wassers durch die bereits bestehende und 
fortgeführte Grundwasserabsenkung und die 
Schaffung der Kippenböden kann durch die 
Umsetzung von Minderungsmaßnahmen und 
die Überwachung der Grundwasserqualität 
entgegengewirkt werden.
Für den betroffenen Grundwasserkörper SAL 
GW 059 werden weniger strenge Bewirtschaf-
tungsziele gemäß § 47 Abs. 1 WHG für den 
chemischen Zustand in Anspruch genommen, 
welche durch die bergbauliche Beeinflussung 
begründet werden /6/. Die Bewirtschaftungs-
ziele werden durch den Bewirtschaftungsplan 
und das Maßnahmenprogramm und die hierzu 
gehörenden Hintergrunddokumente konkre-
tisiert. Maßnahmen der Gewässerbewirt-
schaftung werden übergeordnet festgelegt 
und im Rahmen der Bewirtschaftung auch 
übergeordnet gesteuert.
Nachfolgend werden Maßnahmen aufgeführt, 
die potenziellen negativen Auswirkungen 
entgegenwirken sollen.
4.6.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Die Grundwasser- und Kippenwasserbeschaf-
fenheit wird durch ein Grundwassergütemo-
nitoring überwacht und jährlich wird über die 
Ergebnisse an das Sächsische Oberbergamt 
berichtet.
4.6.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Präventive Maßnahmen
Um den Versauerungsprozess in zukünftigen 
Kippen des Tagebaus präventiv entgegen-
zuwirken, werden von der MIBRAG Minde-
rungsmaßnahmen umgesetzt, welche im 
jeweiligen Hauptbetriebsplan aufgelistet sind. 
Grundlage der Maßnahmen sind umfangrei-
che Untersuchungen zu den im Deckgebirge 
der Braunkohlenflöze abgelagerten Locker-
gesteinen hinsichtlich deren Aciditäts- bzw. 
Alkalinitätspotentials.
 
Abbildung 22 (Teil 2)
In den Jahren 2011 und 2014 wurden u. a. 
folgende Maßnahmen umgesetzt:
  Verkippung von versauerungsempfindli-
chen Lockergesteinen (GWL 3) im unteren 
Kippenbereich 
  gezielte Verkippung von versauerungsemp-
findlichen (GWL 2) und säurepuffernden 
(bindige Quartärsubstrate) Lockergesteinen 
in der Hochschüttung der oberen Kippe
  Auftrag einer mindestens 1 m mächtigen 
Kulturbodenschüttung aus gemischtbindi-
gem Material auf der Kippenoberfläche zur 
Minderung der Grundwasserneubildung
  Planung der Tagebauschnitte mit dem Ziel, 
die Luftexposition versauerungsempfindli-
cher Materialien zu minimieren.
  Verspülung des Eisenhydroxidwassers (EHW) 
in der Hochschüttung der unteren Kippe
  zusätzliche Bewertung und Überwachung 
der Maßnahmen.
Für die gezielte Verkippung gemäß der An-
striche 1 und 2 wird ein GPS-gesteuertes 
Massenverfolgungssystem genutzt. Auf Basis 
des geochemischen Lagerstättenmodells für 
das Deckgebirge können damit Ort und Zeit der 
Gewinnung pyritreicher Sedimente ermittelt 
und in tiefe Kippenbereiche verstürzt oder 
zeitnah mit pyritarmen Deckgebirgssedimenten 
überdeckt werden. 
Über die Verbringung des EHW wird ein jähr-
licher Bericht zur räumlichen Lage der Ver-
bringungsbereiche, der Einbauvolumina und 
-mächtigkeiten an das Sächsische Oberber-
gamt übergeben. Von 2011 bis 2014 wurden 
1,22 Mio. m³ EHW, das entspricht ca. 61.011 m³ 
Feststoff, in der Hochschüttung der unteren 
Kippe verwertet.
Gütemonitoring
Im gesamten Grundwasserkörper SAL GW 
059 werden bedingt durch den langjährigen 
Braunkohletagebaubetrieb die Zielvorgaben 
für einen guten Grundwasserstand für Sulfat 
mit 240 mg/l nicht erreicht. Dabei treten 
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überwiegend Sulfatkonzentrationen von 600 
bis 1.400 mg/l und bei 3 % der Fläche Über-
schreitungen von 3.000 mg/l auf /6/. 
Messungen zur Grundwasserbeschaffenheit im 
Bereich der Kippengrundwasserleiter weisen 
Konzentrationen von > 1.000 mg/l für Sulfat 
auf. Die Konzentration für Eisen, gelöst liegt 
zwischen 30 mg/l und > 100 mg/l. Die Acidität 
wird mit 3–7 mmol angegeben.
Vereinzelt werden bei Kippen mit Liegezeiten 
< 30 Jahre 3.500 mg/l Sulfat und Eisen > 1 g/l 
bei einer Acidität von 47 mmol/l erfasst. 
4.6.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichem Bewertungs- und Überwa-
chungsbedarf. 
4.7  Mobilisierung Altlasten 
4.7.1 Bewertungsgrundlage 
Im Rahmen der SUP wurde eine Kontamina-
tionsverschleppung durch 
  Flächeninanspruchnahme und/oder 
  Grundwasserabsenkung/-wiederanstieg 
als Monitoringkriterium herausgearbeitet. 
Hierzu sind die relevanten Altlasten vor ei-
ner Inanspruchnahme bzw. bergbaulichen 
Sanierung einer Gefährdungsabschätzung zu 
unterziehen sowie bei ausgewiesener Gefähr-
dung für Schutzgüter (Boden, Grundwasser, 
Mensch) fachgerecht zu sanieren.
Der BKP regelt die prinzipiellen regionalplane-
rischen Erfordernisse bei der Beseitigung und 
Sanierung von Altlasten im Plangebiet, jedoch 
keine konkrete rechtliche Zuständigkeit. Der 
Anstieg des Grundwassers in Teilbereichen 
des Untersuchungsgebietes der SUP hängt 
nicht mit der Planumsetzung zusammen. Eine 
weitere Betrachtung an dieser Stelle ist daher 
nicht erforderlich.
Eine Mobilisierung von Altlasten durch die 
Grundwasserabsenkung ist für das ÖGP Böhlen 
und die Schwelerei Deutzen zu prüfen.
4.7.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Die im Geltungsbereich der jeweiligen Haupt-
betriebspläne liegenden Altlasten/Altlastver-
dachtsflächen werden vor Inanspruchnahme 
einer Gefährdungsabschätzung unterzogen und 
bei Bedarf saniert. Die Überwachung erfolgt 
auf Basis der Haupt- und Sonderbetriebspläne.
Für das ÖGP Böhlen werden im Rahmen des 
Monitorings ÖGP „SOW Böhlen“ die Grund-
wasserbeschaffenheitsdaten ausgewählter 
Filterbrunnen im Rahmen des Grundwasser-
monitorings des ÖGP „SOW Böhlen“ der zu-
ständigen Fachbehörde vorgelegt. Zusätzlich 
werden die durch die DOW, die LMBV und die 
MIBRAG seit den neunziger Jahren erhobenen 
Daten ausgewertet, um die Schadstoffausbrei-
tung und die Entwicklung des Schadstoffabbaus 
zu verfolgen. 
Für die Altlast Schwelerei Deutzen betreibt die 
LMBV ein Monitoring.
Die Daten werden der UWB LRA des Landkreises 
Leipzig zur Auswertung und Prüfung übergeben.
4.7.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Bezüglich der im Umweltbericht in Tabelle 
2.6.4-2 genannten, im unmittelbaren Vorfeld 
liegenden, Altlastverdachtsflächen (ALVF) 
wurden die in der Tabelle 7 aufgeführten von 
MIBRAG beräumt.
Nr. SUP AKZ Bezeichnung Bearbeitungsstand
25 79100050 AA ehem. Lehmgrube Drossdorf beräumt
27 79100052 AA Droßdorf Wilde Mülldeponie (DBo 671) beräumt
46 79100086 AA Brücke Heuersdorf (DBo 605) beräumt
99/265 79200115 LPG-Werkstatt u. Tankstelle Sanierung abgeschlossen
100 79200116 LPG Stallanlagen abgerissen/entsorgt
105 79200123 ZBO – Lager Droßdorf (665) beräumt
106 79200124 Silo Droßdorf (661) beräumt
107 79200125 Bahnmeisterei/Lager Droßdorf (668) beräumt
160 79200205 Tagesanlagen Tgb. Schleenhain abgerissen/entsorgt
161 79200206 LPG-Rinderstall (832) abgerissen/entsorgt
206 79201112 Kläranlage abgerissen/entsogrt
207 79201113 Stallanlage abgerissen/entsorgt
219 79201267 Laugestation Tgb. Peres / Bo 557 beräumt
232-1 k. A. Werkstätten DP 1 abgerissen/entsorgt
232-2 k. A. Werkstätten DP 1 abgerissen/entsorgt
237 k. A. Hauptmag. Ölkeller (Bo 616) abgerissen/entsorgt
239 k. A. Hilfsgerätewerkstatt (Bo 618) abgerissen/entsorgt
249 k. A. Lagerplatz (Bo 630) beräumt
Tabelle 7: Bis 2014 durch MIBRAG sanierte ALVF in den Vorrang-/Vorbehaltsgebieten Braunkohlenabbau (Abbaufläche) /27/
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Die Erkundung der mit der Nr. 271 – militär. 
ALVF westlich von Böhlen bezeichneten ALVF 
sowie die Schaffung der Kampfmittelfreiheit 
wird über die Bindung von Kampfmittelbe-
seitigungsfirmen vorlaufend vor dem Abbau 
abgesichert. 
Schwelerei Deutzen
Im Bereich der Schwelerei Deutzen wird in der 
Zuständigkeit der LMBV ein Monitoringkonzept 
für das Grundwasser umgesetzt. Eine Schad-
stoffverschleppung konnte nicht festgestellt 
werden. Die Sanierung der Altlasten ist nach 
Auskunft der LMBV abgeschlossen /14/.
ÖGP Böhlen
Im Mai 2014 wurde der Baggerbetrieb des 
Abbaufeldes Peres von Süden nach Norden 
aufgenommen. Voraussetzung für den wei-
teren geplanten Abbau ist die Entwässerung 
der Boden- und der Untergrundbereiche, d. h. 
die Absenkung des Grundwasserspiegels und 
damit die Änderung der Grundwasserströ-
mungsrichtung und mögliche Verschleppung 
von Grundwasserbelastungen.
Erheblich kontaminiertes Grundwasser ist in den 
quartären Grundwasserleitern sowie im GWL 
27 des ÖGP anzutreffen. Zur Begrenzung des 
Zustroms dieses kontaminierten Grundwassers 
des ÖGP wurde 2013 östlich des Abbaufeldes 
Peres eine Horizontaldrainage einschließlich 
Wasserbehandlung auf einer Länge von ca. 
500 m installiert. 
Die über die Horizontaldrainage gehobenen 
Sümpfungswässer werden über eine Wasser-
aktivkohleanlage gereinigt und über die vor-
handene bergbauliche Hauptwasserhaltung in 
die Schnauder eingeleitet. Zur Überwachung 
der Wasserbeschaffenheit werden seit In-
betriebnahme der Horizontaldrainage vom 
aufbereiteten Wasser monatlich Messdaten 
für die Parameter BTEX sowie Benzol, MTBE, 
MKW, PAK und Phenolindex erfasst. Grenzwerte 
sind für die böhlentypischen Prioritätskontami-
nanten Benzol und MTBE festgelegt worden. 
Die Fördermenge lag im Jahr 2014 bei ca. 
0,8 m³/h /19/. Für 2015 ist die Errichtung 
von weiteren 6 Grundwassergütemessstellen 
zur Überwachung des Zu- und Abstroms der 
Drainage vorgesehen.
Das Konzept der Überwachung und die Vor-
gaben zu den Zielwerten wurden im Sonder-
betriebsplan ÖGP Böhlen, Teil 1: „Begrenzung 
der Schadstoffausbreitung mit Hilfe einer 
Horizontaldrainage einschließlich Wasser-
behandlung und Ableitung“ (Bescheid vom 
16.10.2012) festgelegt. Die erhobenen Mess-
daten werden monatlich an das SächsOBA, 
das SMUL und dem LRA Landkreis Leipzig 
übergeben. Schadstoffausträge sind nicht 
erkennbar.
4.7.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichem Bewertungs- und Überwa-
chungsbedarf. 
4.8  Nutzungsumwandlung der 
  Oberfläche
4.8.1 Bewertungsgrundlage 
Im Rahmen der SUP wurden als Monitoring-
kriterium für die Gestaltung der Flächen Gebiete 
mit besonderer Bedeutung für das Landschafts-
erleben und die Landschaftsgestaltung (VRG/ 
VBG Natur und Landschaft) herausgearbeitet. 
4.8.2 Konzepte und Instrumente zur 
  Überwachung
Die Wiedernutzbarmachung der Flächen ist auf 
ihre Einbindung in die Landschaft auf unverritz-
ten Flächen und die Umsetzung des Leitbildes 
des BKP zu bewerten. Demnach sollen 
  geeignete Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men mit frühzeitigen Kompensationen für 
abbaubedingte Eingriffe in Natur und Land-
schaft nicht nur im Zuge der Wiedernutz-
barmachung, sondern auch auf unverritzten 
Flächen kompensiert werden
  spezifische Lebensräume für Flora und 
Fauna maßgeblich auf größeren, zusam-
menhängenden Prozessschutzflächen im 
Neukippenbereich Schleenhain und im 
Altkippenbereich Peres als eigenständiges 
Kerngebiet der bergbauspezifischen Biotop-
vernetzung geschaffen werden. 
4.8.3 Beschreibung und Bewertung 
  der Umweltauswirkungen
Karte 1 im Anhang 2 verdeutlicht, dass sich 
die im Monitoringzeitraum rekultivierten Flä-
chen auf dem ost-west-gerichteten Riegel 
zwischen dem Abbaufeld Schleenhain und 
dem Abbaufeld Peres konzentrieren (s. hierzu 
auch Flächenbilanz Abbildung 5). Zusätzlich 
wurden Streuobstwiesen auf zugekauften 
Flächen angelegt. Die neu rekultivierten Flächen 
ordnen sich in die nutzbargemachten Flächen 
ein, welche sich auf folgende Bereiche kon-
zentrieren (vgl. Karte 3 im Anhang 2):
a) Südrand des Gebietes Groitzscher Dreieck – 
Wiedernutzbarmachung überwiegend durch 
Flächen für die Forstwirtschaft und Natur und 
Landschaft (Sukzession)
b) Bergbauliche Wasserhaltung „Großstolpener 
See“ und südlich gelegene Flächen – Wieder-
nutzbarmachung überwiegend durch Flächen 
für die Forst- und Landwirtschaft 
c) westlich des Abbaufeldes Peres/südlich 
des Zwischenlagers REA-Gips – Wiedernutz-
barmachung überwiegend durch Flächen für 
Natur und Landschaft (Grünland) und die 
Forstwirtschaft
d) Nordrand des Gebietes Peres – Wiedernutz-
barmachung überwiegend durch Flächen für 
Natur und Landschaft (Sukzession) und die 
Forstwirtschaft.
Die Darstellungen in der Zielkarte Bergbaufol-
gelandschaft des BKP sind kleinmaßstäbiger 
als die Darstellungen der rekultivierten Flächen 
durch die MIBRAG. Die MIBRAG nimmt eine 
kleinteiligere Untergliederung der Folgenutzun-
gen vor. Der Vergleich mit der generalisierten 
Karte des BKP ergibt, dass die Festsetzungen 
des BKP grundsätzlich umgesetzt wurden. 
Einen Eindruck der wieder nutzbar gemachten 
Flächen geben die drei folgenden Abbildungen 
(23 bis 25).
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Abbildung 23: Flächen Forstwirtschaft westlich Neukieritzsch
Abbildung 24: Flächen Landwirtschaft entlang der B 176 n
Abbildung 25: Flächen Natur und Landschaft (Grünland) am Kreisverkehr B 176 n
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Einen Eindruck der bereits vor dem Monitoring zeitraum wieder nutzbar gemachten Flächen geben die beiden folgenden Abbildungen.
Abbildung 26: Bergbauliche Wasserhaltung „Großstolpener See“ als Teil der Bergbaufolgelandschaft 2013
Abbildung 27: Natur und Landschaft Ostufer bergbauliche Wasserhaltung „Großstolpener See“ 
Gebiete mit besonderer Bedeutung für das 
Landschaftserleben und die Landschaftsge-
staltung entwickeln sich in den Bereichen mit 
kleinräumigen Nutzungswechseln. 
Am Nordrand des Gebietes Peres werden 
Forstflächen von Sukzessionsfläche durchsetzt. 
Der kleinräumige Wechsel aus Forst- und 
Offenflächen bietet Tierarten gute Rückzugs-
möglichkeiten. Zudem stellt dieser Gürtel den 
Übergang zwischen dem im Norden angren-
zenden gewachsenen Gelände und der im 
Süden gelegenen Tagebaubetriebsfläche dar.
Auch südlich der Wasserhaltung „Großstolpener 
See“ wechseln sich verschiedene Nutzungs-
typen zum Teil kleinräumig ab, z. B. Sukzessi-
onsflächen und daran anschließend Forst- und 
Grünlandflächen. 
Diese bereits rekultivierten Flächen gliedern 
sich in die angrenzenden gewachsenen Kultur-
landschaften ein. 
Die im Monitoringzeitraum mit Hecken und 
Krautsäumen gegliederten hergestellten 
land wirtschaftlichen Nutzflächen stellen mit 
kleinräumigen Biotopstrukturen und aufgrund 
der extensiven Bewirtschaftung in den ersten 
7–8 Jahren, Trittsteine zur Entwicklung eines 
großräumigen Landschafts- und Biotopver-
bundes in der Bergbaufolgelandschaft dar. 
4.8.4 Zusätzlicher Bewertungs- und 
  Überwachungsbedarf
Es ergeben sich keine Umweltauswirkungen 
mit zusätzlichen Bewertungs- und Überwa-
chungsbedarf. 
4.9  Schaffung von Oberflächen-
  gewässern
Eine Überwachung möglicher Wirkungen durch 
den Einwirkungstyp „Schaffung von Oberflä-
chengewässer“ und „Grundwasserwieder-
anstieg im Zusammenhang mit Schaffung von 
Oberflächengewässer“ ist gegenwärtig noch 
nicht erforderlich, da im Zeitraum 2011–2014 
keine Gewässer geschaffen worden sind. 
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Jahr Reststoffverwertung in t/a Gesamtbestand
Gips-Depot in t
Aschen Filterkuchen REA-Wasser Gesamtmenge
2011 520.455 780 140.322 661.557 2.871.960
2012 578.784 124 153.963 732.871 2.880.980
2013 395.231 34 149.390 544.655 2.955.251
2014 446.625 101 166.533 613.258 3.001.585
Tabelle 8: Reststoffverwertung zur Sanierung setzungsfließgefährdeter Kippenböschung und Bestandsentwicklung Zwischenlager REA-Gips
5 Betrachtung ausgewählter 
 Umweltwirkungen und 
 Monitoringmaßnahmen
Im nachfolgenden Kapitel werden weitere 
Wirkungen des bergbaulichen Vorhabens bei 
Umsetzung der Planvorgaben beschrieben.
5.1 Monitoring des Setzungs- bzw. 
 Sackungsverhaltens des Rest-
 stoffkörpers in Zusammenhang
 mit anfallendem Sickerwasser 
 zur Wasserhaltung Peres 
Für die dauerhafte Sicherung der setzungsfließ-
gefährdeten Kippenendstellung Absetzer 1077 
werden auf Basis des Sonderbetriebsplanes 
inkl. Ergänzung /24/ Reststoffe (Aschen und 
REA-Wasser) des Kraftwerkes Lippendorf in 
der Hohlform des Abbaufeldes Peres verwer-
tet. Oberhalb des entstehenden Stützkörpers 
wird ein Zwischenlager für REA-Gips aus der 
Rauchgasentschwefelung des Kraftwerkes mit 
einer Kapazität von max. 15 Mio. t errichtet 
(Gips-Depot). 
Die Zuführung von REA-Gips ist laut Planfestle-
gung so vorzunehmen, dass davon ausgehende 
Beeinträchtigungen für benachbarte Ortslagen, 
das Grundwasser und den künftigen Pereser 
See minimiert werden.
Die zur Stützung des Absetzers eingebauten 
Massen und die Bestandsentwicklung des 
Gips-Depots im Monitoringzeitraum sind der 
Tabelle 8 zu entnehmen. 
Zur Gewährleistung der Schadlosigkeit läuft 
seit 2003 ein geotechnisches Monitoring mit 
Grundwassermessstellen, geodätischen Höhen-
festpunkten und Messpegeln zur Beobachtung 
der Setzungen und Sackungen des Reststoff-
körpers und des Gips-Depots. Die Ergebnisse 
werden einmal jährlich an das Sächs. OBA 
übergeben.
Es traten im Monitoringzeitraum keine Auffäl-
ligkeiten und Abweichungen auf.
5.2  Bodensetzungen und 
  -sackungen durch Grund-
  wasserwiederanstieg
Zur Überwachung von Boden-Setzungen 
und Sackungen werden markscheiderische 
Messungen nach den Vorgaben der Mark-
scheider-Bergverordnung durchgeführt. Diese 
umfassen alle Messungen für das gesetzlich 
geforderte Risswerk gemäß § 63 Bundes-
berggesetz (BBergG). In diesen Rahmen ein-
gebunden sind im zweijährlichen Rhythmus 
Kontrollmessungen des betrieblichen Lage- 
und Höhenfestpunktrisses (Reviernivellement) 
zur Sicherstellung des Anschlusses an die 
entsprechenden Netze der Landesvermes-
sung und der LMBV. Das Beobachtungsgebiet 
umfasst den Südraum Leipzig des mitteldeut-
schen Braunkohlen- und Sanierungsreviers. 
Dementsprechend wurden 2011 und 2013 
Messkampagnen für den Höhenfestpunktriss 
durchgeführt, ausgewertet und dem Sächsi-
schen Oberbergamt übergeben.
Im Zeitraum 2011 bis 2014 waren im mittel-
deutschen Braunkohlenrevier mit Zuständigkeit 
der MIBRAG (Abgrenzung entsprechend der 
Bearbeitungsgrenze MIBRAG/LMBV) keine 
Bergschäden zu verzeichnen /21/.
 
Rutschungen im August 2012 und Juni 2013 
Im Monitoringzeitraum ereigneten sich fol-
gende Rutschungsereignisse im Tagebau Ver-
einigtes Schleenhain:
  Böschungsbruch an der Altkippe am 29.08. 
2012 und Schräglage Schaufelradbagger 
Neukieritzsch
  Rutschung am 25./26.06.2013 im unmittel-
bar westlich an das 1. Rutschungsereignisses 
angrenzenden Bereich
Die Rutschungsereignisse vom 29.08.2012 
mit einem Volumen von 625.000 m³ und der 
Beschädigung des Baggers 1554 sowie vom 
25.06.2013 mit einem Volumen von 995.000 m³ 
bewegten sich innerhalb der bergrechtlichen 
Betriebsplangrenzen des Tagebaus und ent-
falteten damit keine Außenwirkungen (vgl. 
nachfolgende Abbildungen 28 bis 30). Zugleich 
bestätigten sie nachdrücklich das regional-
planerische Anliegen gemäß Ziel 04, durch 
die Ausweisung von Sicherheitslinien Vorsorge 
dahingehend zu leisten, durch Abgrabungen 
oder Massenverkippungen bedingte unmit-
telbare Gefährdungen oder Auswirkungen 
außerhalb derselben, soweit vorhersehbar, 
auszuschließen.
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Abbildung 29: Panorama ab Aussichtspunkt Deutzen nach der Rutschung vom 29.08.2012
Abbildung 30: Panorama ab Aussichtspunkt Deutzen nach der Rutschung vom 25.06.2013
5.3 Umsiedlung
Sowohl im Ziel 03 „Vorranggebiete Braunkoh-
lenabbau“ (Begründung) in Verbindung mit 
Karte 3 des BKP (→ Zielkarte Braunkohlenabbau 
mit Ausweisung Vorrang- und Vorbehaltsge-
biete Braunkohlenabbau [Abbaufläche]) als 
auch im Ziel 15 „Bergbaubedingte Umsied-
lungen“ (Begründung) erfolgen Bezugnahmen 
auf eine mögliche Umsiedlung der Ortslage 
Pödel witz (Stadt Groitzsch). Damit wird für den 
Fall, dass sich eine qualifizierte Mehrheit der 
Bürger selbstbestimmt für eine Umsiedlung 
entscheidet, die Möglichkeit eröffnet, den 
dort vorhandenen Bodenschatz Braunkohle 
zu gewinnen, um kein auch für nachfolgende 
Generationen verlorenes Splitterfeld zu hinter-
lassen. Zugleich wurde dadurch zum Ausdruck 
gebracht, dass damit keine Letztentscheidung 
Abbildung 28: Panorama ab Aussichtspunkt Deutzen 2011 vor Rutschungen
zugunsten der Inanspruchnahme und Umsied-
lung verbunden ist.
Bereits in der Erörterungsverhandlung des 
Braunkohlenausschusses vom 25.11.2009 
wurde deutlich, dass ein erheblicher Teil 
der Bürgerschaft an Informationen zu einer 
Umsiedlung interessiert war und dazu nä-
here Informationen als Alternative zu einem 
Verbleib am Ort wünschte. Der Leiter der 
Verbandsverwaltung übernahm im Januar 2010 
auf Anforderung von Kommune und Bergbau-
treibendem die Moderation zur Meinungsbil-
dung zwischen den Szenarien „Bleiben“ und 
„Gehen“ im Zuge von Einwohnerversamm-
lungen, Arbeits beratungen, Ortsterminen und 
Verhandlungen. Im Zuge dieses Prozesses 
wurde ein qualifiziertes Meinungsbild der 
Bürgerschaft über eine externe Befragung 
(Auftragnehmer: Planungsbüro Landmann 
Groitzsch) ermittelt, das eine Ablehnung von 
lediglich 17 % zu einer möglichen freiwilligen 
Umsiedlung ergab. 50 % der Betroffenen waren 
dafür, 33 % noch unentschieden. Individuelle 
Beratungen auf Anforderung der Bürger er-
gänzten die Aktivitäten.
Nachdem bis Ende 2010 eine transparente 
Vergleichsbasis für die Bürger hinsichtlich der 
Szenarien Erhalt der Ortslage mit flankierenden 
Immissionsschutzmaßnahmen und freiwillige 
Umsiedlung geschaffen wurde, begannen bei 
einer Zustimmung von inzwischen 36 von 
42 Haushalten zu Letzterem die konkreten 
Verhandlungen zu einem Umsiedlungsvertrag 
zwischen MIBRAG, Stadt Groitzsch und den 
betroffenen Bürgern. Ein parallel dazu vorgeleg-
ter „Bleibevertrag“ mit Leistungen zugunsten 
der Allgemeinheit fand dem gegenüber keine 
Akzeptanz. Der Umsiedlungsvertrag, der als 
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Kernelemente Regelungen zu einer sozialver-
träglichen Umsiedlung sowie die Erschließung 
eines gemeinsamen Umsiedlungsstandorts 
am Schiefen Weg in Groitzsch enthielt, wurde 
am 16.11.2012 durch die Hauptbeteiligten 
unterzeichnet und bildet seither die Geschäfts-
grundlage für die Verlagerung.
In der Folgezeit kam der Umsiedlungsprozess in 
Gang. Am Schiefen Weg entstand ein Baufeld 
mit einer Nettobaufläche von 2,2 Hektar, das für 
23 Einfamilienhäuser und ein Mehrfamilienhaus 
ausgelegt war. Der Spatenstich dazu erfolgte 
am 04.04.2014 (vgl. Abbildung 31). Aufgefun-
dene archäologische Artefakte verzögerten den 
vor und ist Gegenstand des eingeleiteten ber-
grechtlichen Planfeststellungsverfahrens zum 
Vorhaben „Tagebau Vereinigtes Schleenhain – 
Fortschreibung des Rahmenbetriebsplans 1995“. 
Die verfahrensführende Behörde ist das Säch-
sische Oberbergamt. 
Bezogen auf eine Umsiedlung und berg-
baubedingte Inanspruchnahme der Ortslage 
Pödelwitz entsteht regionalplanerisch kein 
neuer Handlungsbedarf, da die Ausweisung 
des Siedlungsgebietes und seines Umfelds als 
Vorbehaltsgebiet Braunkohlenabbau (Abbauf-
läche) im bestandskräftigen Braunkohlenplan 
einer solchen Option nicht entgegen steht.
Abbildung 31: Umsiedlungsstandort Schiefer Weg in Groitzsch – 1. Spatenstich 2014
Abbildung 32: Umsiedlungsstandort Pödelwitz im Oktober 2015
Erschließungsprozess um mehr als ein Jahr, 
so dass die ersten Umzüge erst Ende 2015 
erfolgen konnten. Nach dem Baufortschritt 
am Standort ist zu erwarten, dass alle Bürger, 
die hier eine neue Heimat finden möchten, im 
Jahresverlauf 2016 ihren Lebensmittelpunkt 
hierher verlagern. Unabhängig davon erfolgt 
die Umsiedlung bislang ausschließlich auf 
der Basis der Freiwilligkeit. Sechs Parteien 
mit Stand 04/2016 lehnen dies weiter ab. 
Eine bergrechtliche Betriebsplangrundlage zur 
Inanspruchnahme der Ortslage und zur Gewin-
nung des darunter liegenden Bodenschatzes 
Braunkohle lag zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
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6 Veränderungsrelevanz
 Planwirkung Natura 2000-
 Gebiet (vgl. Karte 5 im Anhang)
Im Ergebnis des Soll-Ist-Vergleichs der Plan-
umsetzung (vgl. Kap. 3 und Tabelle 1) und der 
Umweltauswirkungen (vgl. Kap. 4) sind keine 
Abweichungen der bisherigen Grundlage für 
die Natura 2000-Erheblichkeitsprüfung fest-
zustellen. Es treten keine Umweltwirkungen 
auf, welche im Umweltbericht in Ausmaß und 
Intensität bisher nicht erfasst worden sind.
Nachteilige Wirkungen durch die Einleitung von 
Sümpfungswasser auf die schützenswerten 
Auen der Fließgewässer Pleiße und Schnauder 
sind nicht nachweisbar. Ein Zusammenhang 
der „Braunen Pleiße“ mit dem Tagebau Ver-
einigtes Schleenhain ist trotz seiner relativen 
räumlichen Nähe zum Gewässerlauf nicht 
gegeben (vgl. Kap. 4.5). Die Einleitung stützt 
den Wasserhaushalt/Durchfluss und trägt somit 
zur Erhaltung der Biotopstruktur bei. 
Die Fortführung der Abbautätigkeit führt zum 
Grundwasseranstieg im rückwärtigen Bereich. 
Eine Überlagerung der Anstiegsbereich mit 
Natura 2000-Gebieten ist nicht gegeben, so 
dass auch keine Betroffenheiten vorliegen.
Natura 2000-Monitoring 
Im Rahmen der Berichtspflichten der Länder 
werden Monitoringmaßnahmen zur Bewertung 
des Erhaltungszustandes der Schutzgebiete 
umgesetzt. 
In den SPA-Gebieten wurde 2010 mit dem 
Grundmonitoring begonnen. Dabei werden auf 
ausgewählten Flächen der SPA-Gebiete alle 
Brutvogelarten des SPA-Monitoring erfasst und auf 
den übrigen Flächen ausgewählte Arten. Folgende 
Kartierungen wurden/werden durchgeführt:
  SPA-Gebiet Lobstäder Lachen: Grundmoni-
toring 2014/2015 aller Brutvogelarten
  SPA-Gebiet Elsteraue bei Groitzsch: Grund-
monitoring ab 2015 
  SPA-Gebiet Speicherbecken bei Borna und 
Teichgebiet Haselbach: Grundmonitoring 
ausgewählter Brutvogelarten. 
In FFH-Gebieten werden neben dem Grobmo-
nitoring und stichprobenartigen Feinmonito-
rings der LRT ein Präsenzmonitoring und ein 
Feinmonitoring für FFH-Arten/-Artengruppen 
durchgeführt, um den Erhaltungszustand und 
die Verbreitung zu bewerten.
 
Eine Stabilisierung des Wasserspiegels der 
Standgewässer Lobstädter Lachen (FFH- und 
SPA-Gebiet Lobstädter Lachen siehe auch 
nachfolgende Abbildung 33) konnte durch 
die Wasserüberleitung aus der Pleiße sicher-
gestellt werden. Diese Maßnahme dient der 
Vermeidung von Beeinträchtigungen durch die 
großräumige bergbaubedingte Grundwasser-
absenkung (vgl. hierzu Kap. 4.4.3). 
Abbildung 33: Naturrefugium Lobstädter Lache




7.1 Prüfung Aktualität Fachprüfung 
 Artenschutz
Im Rahmen der Aufstellung des BKP Tagebau 
Vereinigtes Schleenhain wurde 2008 durch 
die Fugro Consult GmbH eine Fachprüfung 
Artenschutz durchgeführt.
Die Erstellung der Prüfunterlage erfolgte auf 
der Grundlage des zum Zeitpunkt gültigen 
BNatSchG vom 25.03.2002. Gegenüber arten-
schutzrechtlichen Vorschriften gibt es keinerlei 
Bestandsschutz, da es sich um Verbote handelt. 
Werden die Verbote im laufenden Betrieb einer 
Anlage erfüllt, ist der Weiterbetrieb unzulässig, 
wenn er nicht durch Vermeidungsmaßnahmen, 
Ausnahmen oder Befreiungen ermöglicht wird. 
Mittlerweile gilt das BNatSchG vom 01.03.2010. 
Abgesehen von der Aufnahme von Arten, für 
die Deutschland in hohem Maße verantwortlich 
ist (= nationale Verantwortungsarten, §  54 
Abs. 1, 2 BNatSchG), haben sich im Vergleich 
zum BNatSchG 2002 keine Änderungen im 
Artenschutz ergeben. 
Unter Mitarbeit der Bundesländer veröffent-
lichte das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 
und das Bundesamt für Naturschutz (BfN) eine 
Liste dieser Verantwortungsarten (LVA). Die LVA 
umfasst insgesamt 40 Arten bestehend aus 
25 Tier- und 15 Pflanzenarten. Da die Arten 
dieser Liste 2008 noch nicht abgeprüft werden 
konnte, wurde die Prüfung im Rahmen des 
Monitorings durchgeführt. Hierzu wurden die 
Artenlisten der Fachprüfung Artenschutz mit 
der LVA abgeglichen. Dabei wurde festgestellt, 
dass bereits sechs Arten der LVA (Mopsfleder-
maus, Goldregenpfeifer, Kiebitz, Rotmilan, 
Bergente und Heldbock) geprüft wurden. Im 
Anschluss wurden die verbliebenen 34 Arten 
der LVA einzeln anhand von Verbreitungsdaten, 
Lebensraumansprüchen und Angaben der öko-
logischen Begleitung nach ihrem Vorkommen 
im Untersuchungsgebiet betrachtet. 
Die Prüfung der Arten ergab, dass das Vor-
kommen von 33 der 34 noch zu prüfenden 
Arten auszuschließen ist. Ein potentielles 
Vorkommen des Mittelspechts kann nicht 
ausgeschlossen werden und ist zukünftig mit 
zu berücksichtigen.
Da das Vorhaben die Zugriffsverbote nach 
§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG (§ 42 Abs. 1 Nr. 4 
BNatSchG 2002) verletzt, wurde durch Fugro 
geprüft, ob die Voraussetzungen zur Befreiung 
nach § 67 BNatSchG (§ 43 Abs. 8 BNatSchG 
2002), einer Ausnahme nach Art. 16 FFH-RL 
und eine Zulässigkeit des BKP nach Maßgabe 
des Art. 5 VS-RL vorliegen. Die Prüfung führte 
zu dem Ergebnis, dass die Befreiungsvoraus-
setzungen gegeben sind, da
  es bei Durchführung der textlichen und 
kartografischen Festlegungen des Braun-
kohlenplanes „Vereinigtes Schleenhain“ zu 
keiner Gefährdung des Erhaltungszustandes 
der im Untersuchungsraum vorkommenden 
und gemäß Anhang IV FFH-RL geschützten 
Arten sowie der vorkommenden Vogel arten 
des Artikels 1 der Vogelschutzrichtlinie 
kommt und
  der Braunkohlenplan „Tagebau Vereinig-
tes Schleenhain“ alternativlos ist und die 
Durchführung des Planes im überwiegenden 
öffentlichen Interesse liegt. 
Da diese Argumente unverändert bestehen, 
gilt das Ergebnis der Fachprüfung Artenschutz 
weiterhin fort. 
7.2 Artenschutz im aktiven Bergbau
Zum Schutz der Belange von Natur und Land-
schaft sowie des Artenschutzes während 
des Bergbaubetriebes ist eine dauerhafte 
ökologische Baubegleitung durch die NFG 
Ökologische Station Borna-Birkenhain e.V. 
eingesetzt worden. Hierzu erfolgen Vorortbe-
gehungen zur Prüfung auf Artbesatz und die 
darauf aufbauende Ableitung erforderlicher 
Maßnahmen. 
Bezüglich des Artenschutzes wurden beispiels-
weise folgende Maßnahmen durchgeführt:
  Kompensationsmaßnahmen für gebäude-
bewohnende Tierarten – Anbringung von 
Nistkästen sowie Fledermauskästen, z. B. 
an Gebäuden, an Gehölzen oder an den 
Trafohäusern Großstolpen, Droßkau, Cöllnitz
  Bau von Insektenhotels (z. B. im Gelände 
der Schulen Deutzen, Lobstädt und Neukie-
ritzsch) sowie
  Umsiedlung von Amphibien, Zauneidechsen 
und Waldameisen.
Konkret wurde mit der Umsetzung der Amphi-
bienpopulation aus der Lehmgrube Droßdorf 
und den Feuchtbereichen Pödelwitz nach 
Brösen ab 2012 und im Bereich der Tagesan-
lagen Schleenhain ab 2013 begonnen. Für die 
Inanspruchnahme der Ortslage Heuersdorf mit 
ihrem Fledermausbestand wurde ein Gesamt-
konzept der Kompensationsmaßnahmen mit 
der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt. 
Im Jahr 2013 wurden nördlich der B 176 vor-
kommende Zauneidechsen auf zwei Flächen 
der Kippe 1124 umgesetzt. Amselnester und 
Waldameisennester wurden 2014 umgesiedelt. 
Für alle Maßnahmen liegen Entscheidungen 
nach § 45 Abs. 7 Nr. 2 BNatSchG vor. Des 
Weiteren wurden Monitoringprogramme und 
Planungen für spezifische Artengruppen durch-
geführt/erarbeitet.
Insbesondere die der Sukzession überlassenen 
Bergbaufolgelandschaften bieten einer Vielzahl 
spezialisierter Arten einen neuen Lebensraum, 
der in der heutigen Kulturlandschaft kaum noch 
zu finden ist. Nachfolgende Fotos zeigen Arten, 
die in der Bergbaufolgelandschaft heimisch 
sind (vgl. Abbildung 34 bis 36).
Abbildung 34: Arten der Bergbaufolgelandschaft – Braunkehlchen (links), Heidelerche (rechts) 
(Foto: B. Russow, April 2015)
Abbildung 35: Arten der Bergbaufolgelandschaft – 
Neuntöter (Foto: B. Russow, Mai 2015)
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Weiterhin entwickelte sich die Liegendwasser-
haltung im Abbaufeld Peres zu einem Refugium 
für Flora und Fauna. Das Gelände ist nicht 
öffentlich zugänglich und somit weitgehend 
ungestört. Insbesondere Brachvögel, seltene 
Gänsearten und Rohrweihen sowie Lurche 
und Insekten sind hier anzutreffen. Das Gebiet 
wurde daher zum „Naturschaufenster“ erklärt 
(vgl. Abbildung 37).
Abbildung 36: Arten der Bergbaufolgelandschaft – Sandlaufkäfer (links), Zauneidechse (rechts) (Foto: B. Russow, Mai 2015)
Abbildung 37: „Naturschaufenster“ Peres im Betriebsgelände des Tagebaus 
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8 Zusammenfassung und 
 Erfordernis Überarbeitung
 des Monitoringkonzeptes
Im vorliegenden Sachstandsbericht wurden 
die Umweltwirkungen von 2011 bis 2014 bei 
Umsetzung des BKP beschrieben und bewertet. 
Grundlage waren die in der SUP herausgearbei-
teten Wirkfaktoren mit Überwachungsbedarf 
und die gesetzlichen Anforderungen an die 
Umweltvorsorge. Die konkreten Bewertungs-
maßstäbe einschließlich der ihnen zu Grunde 
liegenden Regelwerke wurden bei der Bewer-
tung des jeweiligen Einzelsachverhalts benannt. 
Zusätzlich wurde auf allgemein anerkannte 
Orientierungshilfen und Fachwissen, d. h. auf 
wissenschaftlich anerkannte Vergleichsmaß-
stäbe, Bezug genommen.
Ergänzend wurde geprüft, ob sich aufgrund 
neuer gesetzlicher Anforderungen zur Um-
weltvorsorge neue Konflikte nicht ausschlie-
ßen lassen, welche eine Umweltbewertung 
erfordern.
Aus der durchgeführten und im vorliegen-
den Bericht dokumentierten Bewertung der 
Umweltwirkungen im Monitoringzeitraum 
2011–2014 ergeben sich keine Hinweise auf 
eine notwendige Ergänzung des Monitoring-
konzeptes. Änderungen der Wirkungsprogno-
sen als Basis der Natura 2000-Erheblichkeits-
prüfungen und der Fachprüfung Artenschutz 
sind nicht erkennbar.
Es werden keine zu erwartenden Beeinträch-
tigungen des Wohls der Allgemeinheit fest-
gestellt.
Grundsätzlich ergibt sich zusätzlich zu den in 
den Antragsunterlagen dargestellten Maßnah-
men zur Vermeidung, Minderung und zum 
Ausgleich kein Erfordernis für zusätzliche Maß-
nahmen zur Sicherung der Umweltvorsorge.
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Für den Tagebau Vereinigtes Schleenhain wurde vom Verband ein Braunkohlenplan (BKP) aufgestellt (Fassung vom 25.08.2011) und für 
diesen eine Strategische Umweltprüfung (SUP) durchgeführt. Dazu sind die erheblichen Auswirkungen der Durchführung von BKP auf die 
Umwelt nach einer konkret vorgegebenen Methodik und inhaltlichen Schwerpunkten fortlaufend zu überwachen (Monitoring), wobei die 
Zeiträume dafür gesetzlich nicht vorgeschrieben sind. Der Verband entschied sich für den Monitoringzeitraum 2011–2014 und die Ergebnis-
dokumentation in einem Statusbericht. Die Bearbeitung erfolgte durch GICON – Großmann Ingenieur Consult GmbH Dresden. Mit dem 
vorliegenden Statusbericht liegt erstmals für einen aktiven Braunkohlentagebau in Deutschland eine derartige Bestandsaufnahme vor.
Für den Monitoringzeitraum war zu prüfen, ob und inwieweit Hinweise auf notwendige Ergänzungen des Konzepts bestehen, und ob über 
die in den Planfestlegungen dargestellten Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich hinaus zusätzlicher Handlungs-
bedarf zur Sicherung der Umweltvorsorge gegeben ist. Gleichfalls zu prüfen waren Änderungen der Wirkungsprognosen als Basis der 
NATURA-2000-Erheblichkeitsprüfungen und der Fachprüfung Artenschutz.
Der Bericht wurde im Braunkohlenausschuss am 02.06.2016 vorberaten und durch die Verbandsversammlung am 24.06.2016 abgenommen. 
Darüber hinaus wurde der Bericht zur öffentlichen Einsichtnahme auf die Homepage des Verbands eingestellt (→ http://rpv-westsachsen.de/ 
portfolio/tagebau-vereinigtes-schleenhain/). Die Herausgabe der Ergebnisbroschüre dient zur Information der Öffentlichkeit und zum 
Erkenntnistransfer. Die nächste Monitoringperiode umfasst den Zeitraum 2015–2019.
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